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Ein frivoler Plan .
Tas wenn auch »och nicht iirtcrnatfonal

organisierte , so doch international vorgebende
?lgrarierktim i » der Tschechoslowakischen Re
publik sucht zu einem schweren Schlage gegen
die Lebenshaltung der Arbeiterschaft auszu -
holen und bei den Zuständen in der Koalition ,
welche ein schier hemmungsloses Ucbcrgewicht
der Vertreter der besitzenden Klassen dort be

dingen , ist es nicht ausgeschlossen , dag der
Plan gelingt . Ter Plan betrifft die Ein -
f ü h r u ng von Agrarzöllcn . Die
Agrarier verlangen nicht weniger , als dost auf
den Meterzentner Mehl 90 Kronen Zoll ge
legt werde , auf den Meterzentner Weizen 45
Kronen ! Das würde eine Verteuerung des
Mchles im Kleinhandel um über eine . Krone
bewirken ! Man muß sich klar machen , nuis
diese ungeheuerliche Verteuerung des Mchles ,
als des wichtigsten Lebensmittels , welches gleich ,
zeitig bei der Prcisbemessung der anderen

lebensnotwendigsten Lebensmittel maßgebend
ist . bedeuten würde .

Die einst hochentwickelte Industrie in den
Gebieten der Republik gleicht einem Trümmer -

Haufen . Das ; nicht nur die Folgen der Welt -

wirtschaftliche » Krise daran die Schuld tragen ,
geht schon daraus hervor , daß in Amerika ,

trotz der Krise in Europa , eine imgcwöhnlich
starke Prosperität eingesetzt Hai . Tic besonderen
Ursachen de » Niedergangs unscrcrJudustric , das

sind vor allem die verderbliche Handelspolitik
der bisherigen Regierungen und die Wirkitngen
der Deflativuspolitik , wirken weiter fort , so daß
das Einsetzen einer die Industrie wieder be -
lebenden Konjunktur kaum abzusehen ist . ES
kam » vielmehr noch eine Steigerung der Krise
eintreten , wenn die in Begleitung des Rirhr -
konfliktes einhcrgehcndc Schcinkonjnnktur in

unserem Bergbau ein Ende finden wird . In
weiten Schichten der Arbeiterschaft herrscht
bitterste Not und vielfach geradezu Verzweif -
lung : die Lohnreduzieningen und die Arbeits -

losigkcit haben ihr Leben zur Hölle gestaltet .
Die Arbeitslosenunterstützungen reichen kmim

dazu aus , das nackte Leben zu fristen .
In dieser Zeit nun verlangen die Agrarier '

die Einführung von Agrarzöllcn , welche das

schon jetzt entsetzlich tiefe Lebensniveau der

Arbeiterschaft auf eine Stufe herabsetzen wür - -

den . auf der ihre Existenz zur glatten Un -

Möglichkeit würde . Es darf nicht außeracht ge -

lasten iverdcn . daß die Arbeiter während und

lauge Zeit nach dem Kriege allen von ihm an¬

gehenden bitteren Leiden , allen Qualen und

Entbehrungen am ungeschütztesten ausgesetzt
waren , während für die Herren von Ahr und

. Halm die Kriegsjahre Jahre des fettesten Ver¬

dienend waren . Tic Gcldströine , die ihnen zu -

flostcn . versiegten auch noch lange nicht mit

dem Kriegsende . Es mag sein , daß diese auf
Kosten der Ernährung und der Gesundheit der

arbeitenden Masten erzielten llebergcwinnc
spärlicher geworden sind unddcm gesteigerten
Appetit der Agrarier somit nicht genügen , aber

darin liegt weder eine moralische noch eine

rechtliche Begründung für ihr Ansinnen .
Die Produktion an Gctreidcfrüchten im

Inlandc vermag den Bedarf der heimischen
Bevölkerung nicht zu decken , es muß also ein

Teil des erforderlichen Getreides aus dem

Auslände eingeführt werden , der schon an sich
infolge der erhöhten Transportkosten keine

Preiskonkurrenz für das inländische Getreide

bedeutet . Eine „ Gefahr " für die Heberflutung
mit billigem Mehl und Getreide besteht nicht ,
denn Rußland ist für unabsehbare Zeit als

Lieferant von Mahlprodulicn ausgeschlossen ,
Ungarn und Rumänien haben nur geringe
Ucbcrschüsse abzugeben und eine Einfuhr aus

den Vereinigten Staaten und Argentinien
kann wegen der großen Valutaunterjchiede
höchstens zur äußersten Not in Betracht koiu -

wen . Von „Weltmarktpreisen " ist schon mit

Rücksicht auf den verschiedenen Wert der Valuta

und der damit verbundenen Verschiedenheit
der Kaufkraft der Bevölkerung in den einzelnen
Staaten zu reden nicht zulässig . Als entschei¬
dender Maßstab bei der Bemessung der Brot -

und Richtpreise können letzten Endes nur die

Die französische Note .
Die deutsche Note im einzelnen unannehmbar , im ganzen Nevolte gegen

den Verlailler Vertrag .

Paris , Ii. Mal . Die Havas - Agentur derösfentlicht den Text der französischen Anlwort
auf dir deutsch « Rot « , toclchc um sieben Uhr abends dem deutschen Geschäftsträger , Botschafis -
rat von 5oesch , übergeben wurde . In der Bote heißt es , daß keine Maßnahmen , die
Frankreich und Belgien getroffen haben , gegen den Zinn des Bersailler Per -
trage » unternommcn wurden , Ivos bei den Vorschlägen der deutschcn Note nicht der Fall
ist . Die Rot « erinnert daran , daß Teutschland den passiven Widerstand orga -
nisieren wollte , welcher die Z u s a m m e n a rb ei t der Deutschen mit den Alliierten
verhindern sollte . Die Rote verweist Weilers auf den aktiven Widerstand , welcher
sich in Streiks der Beamten , in allgemeinen und systematischen Konflikt « , Angriffe » ,
Sabotageakten und Uebertretungen des gemeinen Rechtes kundgab , wodnrch auch das Leben
französischer >u»d belgischer Soldaten und Beamten in Gefahr gebracht wurde .

Kein deutscher Borschlag werde also in Erwägungge zogen werden
können , so lange der passive Widerstand sortgesetzt » verde .

Die Vorschläge seien auch von verschiedenen Standpunkten aus unannehmbar .
Di « angebotenen Ziffern stellen nicht einmal den vie > rtcn Teil des von der Re -
ParationSkommission festgesetzen Vertrages dar und g c st a t t c n es Frankreich und Belgien nicht ,
die verwüsteten Gebiete w i c d e r a n s z u b a 11c n. Deutschland verlange ein v i e rc i n h a lb »
jährigeS Moratorium . Wenn wir de » Wert der als erste Rate angebotenen VI Milli¬
arden berechnen , bedeutet dies 15 . 3V) Millionen . Die zwei weitereu Zahlungen zu
fünf Milliarden sind mit solchen Vorbehalt « versehen , daß daS Ergebnis sehr unsicher
sei. Deutschland schlagt die Aufhebung der Reparationskommission und deren
Ersetzung durch eine internationale Kommission , durch . SchledSausschüsse und
Schiedsgerichte vor , ein Borschlag , den Frankreich und Belgien bereits früher abgelehnt
Hab « . Deutschland teile auch nicht mit , welcher Art «• seine Währung kouso -
( i bieten wolle , auch nicht die gesell ich cn Maßnahmen , die es ; u treffen gedenk «,
noch - dir Geldmittel , womit e « die Anleihe garantieren wolle . Die Garantie .
Vorschläge sind ebenfalls unbestimmt und illusorisch . Frankreich » nd Bel¬
gien könnt « sich nicht mit nenen Erklärungen zufrieden geben , sie müßten Sicher -
Helten haben . Demgegenüber verlangt Deutschland die Erneuerung des Ztatus quo im
Rnhrgebiete und am link « Rheinuser . Wir - önnt « ohne Pfänder und Garantien nicht
geduldig viereinhalb Jahre warten , biö es D« ischland genehm ist , Maßnahmen zu
treffe «, welche ihm konvenier « würd « , und bis es einen bestimmten oder unbestimmten Teil -
betrag anbietet .

Frankreich und Belgien werdet , iukeiuer Weise ihren Entschluß über
die Räumung des besetzten Gebietes nach Maßgabe der effektiven Re -

parotionszahlungen ändern .

Die deutsche Not « ist der schwach verhüllt « Ausdruck einer

systematischen Revolte gegen d « n FriedenSvei ' rag von Versailles und
würde schließlich zur moralischen , politischen , wirtschaftlichen und

militärischen Revanche führen .
Di « Not « erinnert schließlich daran , daß Deutschland durch alle Opfer , welche es verlang .

— Aufhebung der Garanti « und der interalliierten Kommission — ein i n d u st r i e l l e s

Uebergewicht über die von ihm verwüsteten Gebiete erlangen und sich

der Pfänder und anderer Verpflichtung « entledig « würde . Frankreich und Belgien würden

dann neuerlich einige Worte ans dem Papier erhalt « . — Gleichfalls am Sonntag wurde die

belgische Antwort dem deutsckzen Gesche belgische Antwort dem deutschen Ge -

*
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Den Auszug der Note , den das Wolfs »
Büro verbreitet , ist auf einen weniger scharf «
Ton gestimmt und bringt die Abschriften über die

passive Resistenz und die Geldzahlung «
g « auer , indem er berichtet :

„ Tic bei ! Ii che Regierung behauptet , daß die

Bevölkerung mit einem passiven Widerstand
auf die Besetzung des RuhrgebieteS geantwortet
habe . N ichtS ist toeniger richtig : ES ist nicht
die Bevölkerung , sondern die deutsch « Re »

g i e r u n g, die den Widerstand gewollt und or -

; ganisicrt hat . Tic belgisch « und die französische
I Regierung könnt « keine deutschen Vorschläge in

Berücksichtigung zielten , solange dieser Widerstand
fortgesetzt wird . DaS Angebot von dreißig
Milliarden , das die deutsche Regierung ge -
macht hat , enthält übrigens noch einem von der

deutschen Regierung gebrauchten Ausdruck eine

gewisse „ Elastizität, " deren Willkür und

Gefahr man nicht nötig habe aufzuzeigen . Tie

Zahlen , die angeboten wurden , würden nach der

d « lschen Regierung ein Maximum bilden und c<s

würde Teutschland leicht fällen , sie wieder zur
Diskussion zu stell « , bevor sie Wirklichkeit ge -
worden sind . Diese n n g « n o u c n P o r s ch l ö q e

sind übrigens von B o r b « tz a l t « n begleitet , die

gestatten würden , in einigen Monaten wieder

alles in Frage zu stellen . Die deutsch «

Regierung garantiert nicht einmal , daß die ge -

ringe Summe , die sie in « Auge saßt , tatsächlich on

dem genannte » Datum bezahlt wird . "

wirtschaftlich « und sozialen Verhältnisse in

einem jeden Lande angesehen werde » . Aber

unsere Agrarier wollen ohne Rücksicht darauf ,
die Getreidepreise in die Höhe treiben und

eine „ Anpassung an die Weltmarktpreise " voll -

ziehen , wozu ihnen eben die Zölle dienen

sollen . Denn es ist außer . Frage , daß durch
die Zölle nicht nur die Menge der notwendiger -
ivcisc einzuführenden Gctrcidcincngc ein Ver -

tcueruitg erführe , sondern auch das tut Inland

produzierte Getreide . Wohl behaupten die

agrarischen Zeitungen , daß die Zölle nur eine

unbedeutende Erhöhung der Preise für Brot

und Mehl zur Folge hätte , aber nm das zu

glauben , müßten alle Erfahrungen , die man

init der Profitgier der Agrarier und Händler

gemacht hat , fehlen . Durch die Zölle gedeckt ,
würden sie die Preise des Inlandsgctreidcs
antoniatisch dem dnreb die Zölle belasteten

Preise der ausländischen Mahlprodukte an -

passen . Genügte doch erst kürzlich die N a ch -

r i ch t von einer Erhöhung der Zuckerprcise .
um die Erhöhung vielfach zur Tat werden zu

lassen oder doch zumindest die Möglichkeit zu
allerlei Praktiken zu geben .

Unter den Gründen , die für die Ein -

führung der Zölle geltend gemacht werden ,

wird angeführt , die heutigen Getrcidepreisc

hemmten die Erhöhung der Produktion , be -

dingten ihre Senkung , so daß die Gefahr ve -

stehe , daß bei gesteigerter Einfuhr ausländ : -

ychcn Getreides die Kauffähigkeit der agrari -
scheu Bevölkerung sinken müßte , ivas eine

Schädigung auch der Industrie wäre . Diese

Begründung der geforderten Zölle hält einer

ernsthaften Prüfung nicht stand . Der durch die

Zölle bcrbeigeführte Schutz vor der ansländi -

scheu . Konkurrenz tväre der zweifelhafteste An -

sporn für die Agrarier , eine Verbesserung ihrer
Podnktionsinittel vorzunehmen , denn dann

hätten sie es itmjo weniger „nötig " . Verbisse »
rnngen in den Arbeitsmethoden herbeizu¬
führen . die Zölle würden ihnen auch ohne
solche reiche Erträgnisse sichern . Die Behaup¬
tung dagegen von der drohenden Schädigung
der Kaifffähigkcit der Agrarier kommt bei

ihnen ein wenig überraschend , waren es doch
ihre Vertreter im Parlamente , welche für die

gewaltsame Kürzung der Staatsangestellten -
bezügc eintraten » nd diese sogar damit be -

gründen ließen , daß die dadurch gesunkene Kauf
kraft der StaatSangcstelltcu ein Ueberangcbot
und somit auch eine Herabsetzung der Preise
der Waren bewirken würden ! Wenn dies auch
eine verlogene Behauptung ivar , so ist es nur

umso erstaunlicher , wenn die agrarischen Ab »

geordneten , tun die Zölle volkswirtschaftlich
berechtigt erscheinen zu lasse », jetzt das gerade

Gegenteil behaupten .
Alle noch so ausgeklügelten Gründe der

Agrarier können über die Tatsache nicht hin -
wcgtauschcii, ' daß es ein beispielloses Verbrechen
am Volke ist , was sie planen . Eine Verteuerung
des Brotes in dieser Zeit der drückendsten Not

und Unterernährung weiter proletarischer
Schichten müßte zu Ausbrüchen der Verzweif -
lung der von der Krise ohnehin schwer heim¬
gesuchten und gemarterten Menschen führen .
Die Verantwortlichen im Staate können nicht

eindringlich genug davor gewarnt werde » , der

Habgier der ' Agrarier die Ruhe im Staate auf¬
zuopfern ! •

Tie Regierungen von Paris und Brüssel

sind den Herren Euno und Rosenberg getreulich
aus ihren Wegen nachaeiolai . jn , sie über -

kbieten sie noch au Ungeschicklichkeit und in der
' Kunst , anoerc vor den Kops zu stoßen , - o wie

die deutsckic Note das viele Positive , das sie

brachte , durch den Ton unwirksam machte » nd

ein „ unannehmbar " auch in Kreisen pro »

dozierte , die einer europäischen Verständigung
dtirckians wohlwollend gegenüberstehen , genau

so mimen Poineorc und Theunis den starken
! Mann , weil sie des Beifalls ihrer National ! -

>sten innerpolilisch nicht entmint zu können

glauben , und bezahlen dieses Stieben mit den

bittersten Gefühlen , die sie in London ans -

lösen . Den Chauvinisten zu Gefallen ZU han¬
deln , ist eben für jede Regierung ein »er -

hängnisvolles Unternehmen . Die schnelle Ant¬

wort Poincarcs , die . mit einer durchsichtigen
Ausrede motiviert , eine gemeinsame Beratung
aller Enteiitegenossen hintertrieb , trägt ihm bei

den Gemäßigten die Erkenntnis ein . daß
Frankreich mit dein Ruhrabcntcncr d o eh vo -

litische Ziele verfolge , und sie wird ihm den

ferneren zweifelhaften Gewinn bringen , daß
sich England und Italien diese offenkundige
Brüskieriing nicht stillschweigend werden ge¬
fallen lassen . Die öffentliche Meinung dieser
beiden Staaten hat sich daraus geeinigt , daß
das deutsche Angebot trotz all seiner Mängel
den Ausgangspunkt weiterer Verhandlungen
bilden könne , und so werden Curzon und

Mussolini die sachlichen Einwände , die Pom -
rare gegen Ennos Vorschläge vorbringt , wohl

dazu bcnützen . nm Deutschland zu weiteren

Aeußerungcn zu veranlassen und so den einmal

angesponnenen Faden der Verhandlungen
weiter zu spinnen . Denn darüber tan » irotz
aller überkrästigen Worte der Paris - Brüsscler
Antwort lein Zweifel bestehen , daß sie die Dis - .

kussion nicht abbricht , sondern deutsche Auf -
klärungen zuläßt , ja herausfordert . Dies und
der von Lord Curzon , wie sehr er auch schwankt
und zaudert , betonte Siairdpunlt , daß England
sich eine einseitige Lösung des Reparationspro - !
blems durch Frankreichs Gewaltpolitik nicht
bieten zu tasten gewillt sei . lasten Deutschland
den Weg zu weiterem aktiven . Handeln offen .
Und die Not der Welt verlangt gebieterisch ,
daß es ihn auch gehe . Wollen Euno und Rosen -
berg das Gebot der Stunde nicht hören ,
inüsteii sie eben weichen . Unsere deutschen Ge -

»vssen losten jedenfalls keinen Zweifel dar -
über , daß sie einen Abbruch der Diskussion , so-
lange sie sich irgendwie mit der Ehre des Bot -
kes vertrage , nicht zulassen , weil er dem beut -

scheu Proletariat unsägliches Elend bringen
müßte . Und daß Frankreich dann dasselbe
Elend erwartet , vermag niemand hu lrösten .
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( Eines DenWgelben Umwäl¬

zung »er WUenschast .
ES ist ein Bctveis für die Siegbaftiglcit der

sozialistisck )cil Idee , d>iß auch Parteien , die auf

dem Pobctt der bürgerliche ! ( ilesellschastSordnung
stehen , sich oft in ein sozialistisches Kostüm hüllen ,
und Anhänger dadurch gewinnen wollen , daß sie

ihrem Nanien das Wörtchen „sozial " oder „sozio -
listisch " hinzufügen . In der Borkriegszeit konnte

man dies im größten Maßstab « in Fra n kreich

beobachten , Nw mehrere bürĝ -rlickn - ß. tarte ! en sich

auf diese Mise gegen die von IanreS geführte
innner stärker werdende französische Sozialdcmo
kratie zu behaupten suchten , und wo eine der

bürgeriichen Parteien , die tx - r französische » Re

PitMtl niehrere Ätinistrrpräsidenten gestellt bat ,

sich sogar sozialistisch radikale Partei nennt , ob

zwar ihr Progrannn mit Sozialismus gar nichts

zu tun hat . Nach dem Kriege erlel >en wir es

nun , d>rß sich sogar die Reaktion , die ihre

Hauptaufgabe in der Bekam Pf » ug der klaffen
bewußten Arbeitezdrivegnng , also des Sozialis -
niuS erblickt , ein sozialistisches Mäntelchen um

hängt . Im Namen cineS angeblichen Soziales
IINIS wirb der sclvrfite . ( kämpf gegen die sozial

xmokratie geführt !
Auch die Knmpane des Münchner Herrn

Mittler und deren tschechoslowakischen Ableger .

!>ie Parteigänger der Herren Knirsck und Jung ,
nennen sich Nationalsozialisten . Ihren wüsten
Nationalismus , der in dem ersten Teil ihreS
Namens zum Ausdruck kommt , brauchen sie der

lgelt nicht erst zu erklären , aber da ihnen ihrem

Sozialismus nicht icdcr glaubt , finden sie es fiir

lötig . ihre „Wirtschaft Sgrundsätze " in einem Ar -

ikel dcS langen und breiten ans . inanderznsetzcn .
?er czegenlnärtig die Runde durch die national -

ozialisrisehe deutsche Presse macht minder auf
eincil Wanderungen nun ei . dlich im „ Tag " , der

Tuxer Ausgabe dcS „ MirSicher Anzeigers " ,

ingelangt ist . so wie die Kommunisten ihre

ranze Weisheit gratis au » Moskau beziehen , so
- . . iben die deutschen Recken des Herrn Knirsch
lue Lieferanten für nationalsczialisfisckze Wissen ,
chaft in dem Mekka der deutschen Reaktion , in

Much it . gesunden . «Gottfried Jeder benam -

et sich der federgetvandt « „Theoretiker " der Hitt -

ergard . » und ilner Bewunderer in Dux und

limgebnng .
Im Ansang war das Chaos , denkt sich der

-. ationalsozialistische Mann der Wissenschast und

der da . r in den verschwommensten Ausvriicketr

im alle ökonomischen Probleme herum , was de »

. Ariel , hat . daß sich jeder dabei denke » kau » ,

aas er will und » ehnien kann , was ihm beliebt ,

v . m: i die nationalsozialistische Partei nur recht
' icl Anhänger gewinne . . Jedem das Seine . Das

. deutet Nationalsozialismus . " Jehl find wir

udlick » ilug geworden ! Was soll das alte

aieinische Sprichwort besagen ? Stinnes ist an

. Internehmungen beteiligt , in denen ( iOO. OOO Ar -

• eitev beschäftigt sind , tvrlche für ihn jährlich
»lilliardenwerte schaffen . Tiefe find ebenso „ daS

seine " , wie der Hausrat , der das einzige Eigen ,
um des Proletariers ist , der sein ganzes Leben

. . ug hun arbeitet . Von derselben Art ist des

lftrsassers Behauptung , dir nationalsozialistische
lürrlci verkörpere „die deutsche Freiheilsbew - - -
lung " . Welche Freiheit tvohl der national -

ozialistrsche t ' ^iclehrte meint ? Etwa die Freiheit
?cr Ausbeutung oder die Fvci( )cit , Tozialdemv -
raten zu verprügeln oder tot zu schlage »? Die

Peanlwortung wird dem Leser überlassen , der

ich einfach die Freiheit aussuchen kann , die ihm
n den Mtoiu paßt . Wahrhaftig , exakt ist die

löissenschast des Herrn Jeder nicht und zur Per -

uehrung der Erkenntnis seiner wissenshnngrigen
Nebenmenschen trägt er nicht bei .

Dagegen erfahren wir schon etwas mehr ,
venu der nationalsozialistische Schriftsteller vom

Privateigentum spricht . Man sollic
»einen , daß die Stellung eines Sozialisten zum
Privateigentum ( versteht sich an Produktionsmil -
teln ) gegeben ist und daß jeder Sozialist die Per -

Ser Alte .
Pon Marti » 8 eleti .

bmzigberechtigtc Uebertragung mw dem Ungarische »
oon Stesmi I . Klein .

Die Iran ging in die Küche , fetzte sich und

oegann vor Wut z>t tveinen . Nein , das war nicht
länger zu ertragen . Daß der gefräßige Alle ihnen ,
den Erwachsenen , alles fortnahm , darüber l >ällc
» nan schließlich nock) hinwegkommen können . Aber

daß dieser alte , gefräßige Blutegel auch die fiir
das kranke kleine Mädchen bestimmte Milch ans
imnk , das mar zu viel , war entsetzlich . Nun
brach aus che die viele Bitterkeit hervor , ilnd
Tränen überfluteten ihr Gesicht . Man hat wahr -
lich ohnehin so viel Ungemach . Am Abend freut
man sich, daß wieder ein Tag um ist , und am

Morgen lwt man vor den kommende » viernnd -

zwanzig Stunden Angst . Was wird der neue Tag
bringen ? Daß etwas Gutes komme , braucht man
nicht zu befürchten . Das Gute hat sich so gründ -
lich verborgen , daß eS vielleicht nie wieder Her -
vorschlichst . Die Ruchlosigkeit der Menschen hat
eS Vertrieben . Und hat das Schlechte hervorge >
lockt , das macht sich jetzt überall breit und tvill
nichi weichen . Das Schlechte ist stärker , als das
Gute . Wie wird dieses mühsame , jammervolle
Leben enden ? — dachte die Iran . — Sie fühlt
schon seit einer geraumen Zeit , daß sie sich nur
noch mit schlimmschwercr Mühe zu schleppen ver¬
mag . Plötzlich beginnt sie jeder Knochen zu
schmerzen , so unerträglich , daß sie kaum weiß ,
was sie tut .

Die GmMW Jtef II

Eine Rede

Berlin , 7. Mai . ( Eigenbericht . ) In einer

BorstandSsitzilng der Berliner Parteiorganisation
sprach gestern Genosse C r i s p i e n über die

Grundsätze , » ach denen die neue Internationale
in Hamburg gebildet werden soll. Ein Haupt -

grnndsatz iverde sein , daß die neue Int er -

nationale von allen Parteien als

höchste I n st a n z in n a t i o » a I e n F r a -

gen anerkannt werden müsse . Tie Beschlüsse

Wieder kommunistische Slaudalszcneu
im vrcukiischen ? >indtog .

Berlin , 7. Mai . ( Eig . . eicht . ) Zu Beginn
der sitzniig des preußischen Landtages bcatttrag -
icn die koinnlililistäschcn Abgeordneten die dring -
liche Beratung ihres Antrages ans sofortige Auf -
Hebung der Ausschließung des Al »gc ordneten

Katz . Tal ' ei kam es wieder zu erregten Sze¬
nen und der Antrag wurde schließlich abgelehnt .
Immer wieder erhoben die kommunistischen Ab -

geordneten einen ohrenbetäubenden Lärm . Der

kommunistische Abgeordnete Paul Ho ff mann
wurde schließlich vom Präsidenten als Anführer

l drr Skandalszenen von der Sitzung ausgeschlossen ,
weigerte sich aber , den Saal zu verlassen . ?lach
»veiterrn Skandalszenen schloß der Präsident die

Sitzung imd ließ den Abg. Hoffmann von Krimi «
nalbeamten ans dem Saal entferne » . Nach wie -

verholte » Unterbrechungen wurde die Sitzung
fortgesetzt , nachdem noch weitere Kommunisten
an » dem Saal entfernt worden waren . Es ist
anfS tiefste zu bedanern , daß der Welt dieses .
Schauspiel geboten wurde . Betont muß werden ,
daß die Konnnintisten allein die Schuld daran tra -

geil , da sie sich rücksichtslos über alle parlamenta -
fischen Pflichten und «Branche hinwegsetzen .

Wandlung des Privateigentums in Gemcüneigen -
tum anstrebt , damit der Besitz an ProdukfionS -
Mitteln einem einzelnen Menschen nicht mehr die

Möglichkeit biete , Taufende seiner Mitmenschen
anszubentcil und sie von allen Genüssen der Kul¬
tur fernzuhalten . Weit gefehlt ! . Herr Jeder riit -

i>eckt. daß das Privateigentum eine ' höchst nützliche
Sache ist , daß der Kampf gegen das Privat -
eigeittnm nur in einem jüdischen Hirne , nämlich
in dem Karl Marxens , entstehen konnte und daß
eine solche Lehre dem „ BolkLcmpfindcn Wider -

strebt " . Wie kommt denn ein Mensch dazu , der

sich ehrlich und redlich geschunden hat , da » Er -
wordene l >erzngebcn, so fragt tiefgründig der

nationalsozialistische „Wissenschaftler " . Vermögen ,
die „ der landlvirtschastlichen oder industriellen
Produktion dienen , auch wenn es sich um Werke

größten Umfanges handelt , lverde » vom National -

sozialistcn nicht als den Interessen der Gemein -

schaft zuwiderlaufend bekämpft " . Bekämpft wird

nur „ mit aller Schärfe " der „Ucberkapitalisnins " .
Was diese neueste Theorie für einen Zweck hat ,
liegt ans der . Hand . Stinnes , der gute Freund
der Nationalsozialisten , ist zwar einer der größten
. Kapitalisten , kann aber von der Hittlerpartei nicht
bekämpft werden , weil diese , wie bereits nach -
gewiesen wurde , von den deutschen Industriellen
Geld bezieht . Ebenso sind die Kandidaten der

Knirschpartei bei den Wahlen in die National -

Versammlung mit den Bertrelern des Industrie -
kapitals ans einer Liste gestanden und daher auch
mit bereit <Leld gewählt worden . Es muß also
eine Theorie gesunden werden — so lautet das

Problem für diese sonderbare Sorte von Sozia -
listen —, damit man von einzelnen Kapitalisten
ruhig weiter Geld nehmen und doch andere Äapi
lalisten bekämpfen kann , weil der äußerliche
Kampf gegen den Kapitalismus ein Agitation ?-
mittel für diese urreaktionäre Partei ist . Ter

Blutsauger ist nach nationalsozialistischer Auf .

Das Husten des alten Planne » drang in die

Küche . Jetzt liest er die Zeitung . Er pafft das

Zimmer voll und schert sich nicht darum , daß
drinnen das kleine Kind schläft . Ihr Mann ar -
bcitet bereits seit Stunden , die Kinder sind zur
Schule gegangen , im ganzen Haus hat die Tages
arbeit begonnen , nur der Alte liegt »och immer
im Bett , als bedeute das Leben für ihn nichts
anderes , als ein ewiges Faulenzen .

Stets hatte er es so gehalten . Tie entsinnt
sich gut , anch ihre Mutter hatte allabendlich so
in der Küche gesessen , gesenkte » - Hauptes , still vor
sich hinwentend .

Was beweinte sie ? Ihr Lebezz^,
Wurde sie gefragt , so lautete die Antwort :

. . Laßt mich in Ruhe , der Kopf schmerzt mich . "
Als die Iran heranwuchs , erfuhr sie , daß

ihre Mutter nick ! deshalb geweint habe . Der
Pater hockte im Wirtshaus , rauchte die Pfeife ,
trank . Er war Tagportier in einer Fabrik , sie
hatten auch dort ihre Wohnung , und es ging
ihnen leidlich . Ter Bater bekam von den . Herren
viel Trinkgeld , gab aber alles für sich ans . Er

aß sehr gerne Fleisch , irauk sehr gerne Wein ,
rauchte sehr gerne Zigarren . Bisweilen spielte er

auch Karten . Die Mutter aber saß daheim , flickte
die zerrissenen kleinen Kleider , war eine stille
Frau . Duldete und litt ohne ein Wort . Vielleicht
lvar dies das Unglück . Würde sie Lärm geschlagen ,
geschimpft haben , vielleicht hätte sich da auch der
Bater eingeschränkt . To aber wurde er zu einein
Herrn . Fand im Wirtshaus seine Gesellschaft und
vertat sei » Geld .

Die Mutter begehrte nur dann ans , wenn
die Kinder etwas brauchten . Doch verlegte sie sich

Crispiens .
der Internationale würde » für alle Par -
teien unbedingt bindend sein . Frühere
Beschlüsse der Internationale körnten nur noch
als Gutachten geniertet werden , da es sich um

den Aufbau einer vollständig neuen Orgcmi -
salioit handle . Ter Vortrag wurde mit großem

Beifall ausgenommen . Die Berliner Organi¬
sation entsendet drei Delegierte nach Hamburg .

v% u ^ruttg " im Heerbann Mussolinis .

Mailand , 7. Mai . Die Chronik der letzten

Tage lvar mit Zwistigkeiten , Polemiken und

Skandalen unter den sasciftischeu Faktoren an¬

gefüllt . Der „ Popolo d' Italia " sagt , die fasci -

sti scheu Masseil seien zwar diszipli¬
niert und der Sache ergeben , eS beständen aber

endlose Z w i st i g k c i t c u zwischen den

zweitklassigen führenden ( Siemen -

te n. Die fascistische Partei könnte moralisch

sinken , während die Regierung Mussolinis immer

größere Sympathien gewinnt . EL sei an der

Zeit , diesem Znstande ein Ende zu machen . Seit

drei Monaten . zeigen gerade die Fcrscisten nahezu
täglich Disziplinlosigkeit und störten , wiewohl
die Zahl der Störrr nicht groß ist, das Leben

der Nation . Wer nicht auf der Höhe
der Zeit steht , werde beseitigt , die Partei
müsse rechtzeitig und energisch gesäubert
werden . Mussolini herbe den Vollzugsaus¬
schuß der fascistischcn Partei bereits darauf

aufmerksam gemacht , gegen die Störer der Tis -

ziplin einzuschreiten .
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sasfung nicht das Industrie - und Handelslv vital ,
sondern das Finanzkapital , die Banken , und
darum ist die „ Brechung der Zinsknechtschaft "
das Allheilmittel , womit die Nationalsozialisten
die Schäden der gegenwärtigen Gesellschaftsord¬
nung beseitigen ivollcn . Ter Kampf gegen das

Finanzkapitals ist auch der Kampf gegen das
Judentum , so glaube » die Nationalsozialisten
ztvei Fliegen aus eine » Schlag zu treffe ».

Abgesehen davon , daß , wie gerade in der

isehechoflowafischen Republik festgestellt werden
kann , das Finanzkapital ebenso interkonfessionell
ist wie das Handels - und Industriekapital — die

größte Bank in der Tsckzechostoivakei , die sämtlich
die Diktatur über die anderen Banken und die

gesamte Volkswirtschaft an sich gerissen hat . die

Nvnostcnska banka ist eine judenreine Bank ,
andere Banken sind mit englischem und belgischem
ebenfalls jiidenreinem Kapital versippt — geht
die nationalsozialistische Ansicht , daß das Leih¬
kapital der einzige Repräsentant des Kapitalismus

ist , ans einer völligen Berkennung des Wesens
der kapitalistischen Gesellschaftsordnung hervor .
Alle im Kapitalismus geschaffenen Werte wer¬
den von den Arbeitern erzeugt , ein Teil dieser
Werte ist eben der Mehrwert , der den Kapitalisten

zufällt . Dieser Mehrwert kann nun verschiedene
Gestalt annehmen , er ist industrieller Profil
ebenso wie der Gewinn des kaufmännischen
Kapitalisten und ebenso wie der Zins , den der

Grundbesitzer oder der Gcldverleihcr nimmt . Daß
im hochentwickelten . Kapitalismus alle Werte

mobilisiert werden und so anch der Mehrwert
durch Bargeld oder Effekten dargestellt wird , ist
eine Selbstverständlichkeit , lind wenn der Ver¬

fasser de » „iuijscuichaftlidjeu " Artikels im „ Tag "
als Beweis für seine Behauptung anführt , daß
die wichtigste Funktion des heutigen Staates
das Eintreiben von Steuern ist , so lacht ihn schon
jedes Kind aus . Die Staatsvertvaltung bedarf

auch in solchen Fällen anfS Bitten , statt zu

fordern .
Die Mutier starb , der ' Alle wurde vor die

Tür gesetzt . Er bezog ein kleines Gnadengehalt
und kam zu ihnen . Ihrem Manne gefiel die

Sache nicht recht . Tie mußten ihm den Diwan

geben , und nun müssen die beiden größeren Kin -

der in der . Küche schlafen . Wenn sie des Nachts
hört , wie sie sich hin - und hcrivälzen , schmerzt
sie das Herz um die Kinder . Denn die Armen

liegen gar niibcqncnt ans den Fließen . Einmal
kam das größere mit gellendem Schrei ins Znw -
Itter gelaufen . Eine Plans lvar ihnen übers Ge¬

sicht gerannt .

Die Natur des Vaters änderte sich auch mit
dem Alter nicht . Sein Appetit lvar besser denn je .
Man konnte vor ihm nichts verstecken Er spürte
alles auf , verschlang alles . Es blieb ihnen nichts
anderes übrig , als das , was sie Verstecken wollte ,
in die Nachbarschaft zu tragen .

Die Frau stand ans , um ihrer Arbeit nach¬
zugehen . Sie muß einkaufen . Sie suchte ihre
Geldbörse hervor , legte das abgegriffene Papier -
geld nebeneinander , versuchte auszurechnen , lvie
viel sie brauche , doch langte wieder einmal das
Geld nicht .

Sie seufzte .
Daran ist nichts ' . u ändern . Ihr Plann

schuftet sich zntode , sie selbst wäscht für die - Hans -
lenke , und trotzdem finden sie ihr Auskommen ,
nicht . Zwei Tischtücher hat sie schon verkaufen
müssen , und nun kommt allmählich an das
Uevvige die Reihe . Der Schrank wird leer , die
Truhe wird leer , alles , alles wird leer . Schwendet
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eben ztt ihrem Unterhalt gewisser Mittel , die

sie nur der Volkswirtschaft entnehmen kann . Tas

Zahlen von Stenern bedeutet den Uebergang von

Werten ans der Bolls - in die StaatSwrrtschaft .
Daß dies in Form Geldes geschieht , ist die not -

wendige Folg « davon , daß wir nicht mehr in

einer nawralwirtschaftlichen ( KesellschaflSforin
leben , in der man einen Rock gegen ein paar

Schuhe getauscht hat , sondern in der Gcldlvirt -

schaft , wo das Geld der alleinige Gradmesser des

Wertes geworden ist . A b e r d a S W e s c n d c S

Kapitalismus besteht nicht in der

G e I d w i r t s ch a s t, sondern vielmehr
darin , daß der Kapitalismus eine

Mchr wc rt w ir ts chafk ist , in der die arbci -

tendenMenschen , die von ihnen erzengtenWcrte nicht

für sich behalten , sondern einen Teil an die Eig -
ner der Produktionsmittel abgeben müssen , wen »

anch die Geldzeichen abgeschafft würden , die

Meljrlvcrllinrtfchaft bliebe . Die . Hcilslehre der

Nationalsozialisten , daß mit der Abschaffung des

Geldes alle Schäden der kapitalistischen Ordnung
mit einem Schlage verschwinden , kann also mir

die Theorie von Ignoranten sein .

Ter Grund dafür , daß die Nationalökonomie

der Herren Hittler und Knirsch auf so schtoacheit
Füßen steht , liegt jedoch nicht so sehr darin , daß
diese . Herrschafte » von den Volkswirtschaftlick >cit
Zu säumte » hängen der bürgerlichen Gesellschafts¬
ordnung nicht die geringste Ahnung haben , son «

dem ist vielmehr darin zu suchen , daß die

Nationalsozialisten nur einen Zweck habe » ! B c«

kämpfung der k l a s s c n b e w u ß t e n A r -

beitcrbcwegung . Das muß auch Herr

Feder oinyestehe ». indem er sagt , daß der

Nationalsozialist „in allen grundsätzliche » Fragen
da ? gerade Gegenteil nicht nur der politischen ,
sondern ebenso sehr der wirtschaftlichen Grund »

Vorstellungen des marxistischen Sozialismus vor -

lärpern muß " . Und er muß es . weil ihn seine

' Auftraggeber , die reaktionären Bourgeois , die um

ihren Geldsack bange » . ' - . uicheit

konnten .

Wie alle Geg >. . . c. der

n»erschütterten wissenschaftlichen Grundlage der

sozialdemokratische » Politik , stellen auch die

Nationalsozialisten die Behauptung auf , daß sie
im Besitz des „ wahren " n » d „ eckten " Sozial - - -
» ins sind , während die Sozialdemolralcn einem

Irrglauben anlange » . Auch das ist keine m- <■:

Melodie . Schon Marx und Engels habeil in dem

1847 , also vor 71» Jahre » , geschriebenen ,, ' . iein >
»mnistischeu Manifest " den sogenanntan „ de » ! -

fcHcn " oder „ wahren Sozialismus , dessen : !{. •>»•»'
sentanten denn doch noch ganz andere M, •

waren als die Hittler und Kumpanei tc . ; r . " . i

und sagen von ihm : „ Er proklamierte die deutsche
Nation als die normale Nation und den •:". ! •

scheu Spießbürger als den Normalmenschei - .-

gab jeder ' Niedertracht desselben einen vcia - r

gelten , höheren sozialistischen Sinn , worin sie

Gegenteil bedeutete . Er zog die letzte Konsegi - i ' j .
indem er direit gegen die „rohdestruktire " Ria » ,

tung des Kommunismus ( lies Sozialismus !
D. Red . ) auftrat » nd seine unparteiische Evi/ . - . ' ; : »-

l»?it über alle Klassenkämpfe verkündete . " er

Klassenkampf , das wachsende Klassenbewußt j !. i

der Arbeiterschaft ist es , ivas die Kreise des Bin

gertums stört . Deshalb trat der wahre Tozia -
liSmnS der vierziger Jahre des 19 . Jahrhundert . ,
gegen den . Klassenkampf ans und deshalb vor -

wirst ihn auch Herr Feder , der der Ansicht ist ,

daß Arbeiterschaft und Unternehmertum im „ Pro¬

duktionsprozeß znsantinengcHöven " . Und d. rs ist

in Wahrheit die Funktion der Nationalsozialist !
scheu Bewegung : Die Verbreitung der Lehr „
daß Arbeiter » nd Unternehmer zusammengehöre » ,
die Vertretung der Interesse » der

Unternehmer . Und so bleiben die deut¬

schen Nationalsozialisten trotz aller Theorie was

sie gewesen sind : Gelb e, die im Kampfe um die

Emanzipation des Proletariats , dem größteil Teil

der Menschheit in seinem Kampfe um eine » An -

teil an der materiellen und geistigen Kultur die -

ser Welt in den Rücken fallen .

dahin , wie wenn auf den Schnee die Sonn « nie -

derscheint . Da bleibt nichts anderes übrig , als

eine große , schwarze Pfütze .
Die Nachbarin kam . Eine verhutzelte alte

Frau mit runzeligem Gesicht , aber blitzenden
Atlgcn und raschen Bewegungen . In der Hand

hielt sie ein Töpfche ».
„ Ich brachte der kleinen . Kranken ein biß -

che » Milch " — sprach sie und stellte das Töpfchen
ans den Tisch .

„ Und anch ein «- Stückchen Kuchen brachte ich "
— fuhr sie fort . Die Frau dankte .

„ Geben Sic acht , daß der alte Blutegel eS

nicht auffrißt ! "
Tie Frau machte eine hoffnungslose Gebärde .

Sie schämte sich dieser Sachen nicht mehr . Küm¬

merte sich einfach nicht darum . Ging doch der

Alte jetzt bereits in die Nachbarschaft und ver -

schlang auch dort , was er fand .
Sie plauderten .

' Ans der alten Frau sprudelten die Worte

hervor . Sie zürnte jedermann , schimpfte auf die

Nachbarn , den Hausherrn , den Hausmeister , und

begann dann über die Teuerung zu reden . Die

Frau anwortete ihr nicht . Hatte sie doch die ?Üte
nur deshalb aufgesucht , weil sie mit allen übrigen
zcrzankt war und zeigen wollte , daß sie nicht so
übel sei , wie ihr Leumund .

Ein gemeingefährliches Geschöpf , das nach
jedem schnappt . Wenn sie spricht, reißt sie lveit
die Augen auf , ihre Adern schwellen an . ilir gan¬
zer Körper ist in Bewegung .

Tic Frau freute sich sehr , als lieh die alt ?
Bettel endlich entfernt hatte . Auch ihr Kopf be -
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Inland .
©cmcinbctoahlcit . Am Sonntag habe » in

Rokica » bei Pilsen Gemeindewaylen staltge -
simden , die ein Ergebnis aufzuweisen hatte », dav
sich von den letzten im tschechischen Gebiete sich
zeigenden Gemeindcwahlrekultaten wesentlich im »
terschcidct . Die tschechischen S o z i a l d e
mokraten erhielte » 839 Stimmen ( im Jahre
1919 1425 Stimmen ) und acht Mandate , die
K ommnnistc n 559 Stimmen und sechs
Mandate , die tschechischen S o z i a l i st c n
655 Stimmen ( 325 Stimmen ) nnd sechs Man -
date , die N a t i o n a l d c m o k r a t e n 867
Stimmen ( 834 Stimmen ) nnd neun Mandate ,
die politischen Gewerbetreibenden 373
Stimmen ( 129 Stimmen ) nnd vier Mandate , die
Agrarier 236 Stimmen und zwei Mandate ,
die Klerikalen 1GG Stimmen ( 199 Stimmen )
und ein Mandat . An dem Ergebnis ist vor allem

beachtenswert , daß die sozialistischen Parteien ge -
acnüber den bürgerlichen keinen besonders gro¬
ßen Rückgang der Stimmen zu wrzeichncn haben
und daß bei den tschechischen Klerikalen nur ein

Knz geringes Anwachsen zu konstatieren ist . —
ei den ebenfalls am Sonntag stattgesundenen

Gemcindetvahlen in Dobrawitz bei Böhmisch -
Brod erhielten die tschechischen Sozialdemokraten
193 Stimmen nnd sieben Mandate , die tschechi¬
sche » Agrarier 59 Stimmen und drei Mandate
nnd eine Liste der „ Unorganisierten " 39 Stim -
inen und zwei Mandate . — ' Nächsten Sonntag
finden Gemrindewahlcn in Berann statt , zu
neuen die tschechischen bürgerlich ^' » Parteien aller
Schattierungen eine gcmcinsaillc Kandidatenliste
aufgestellt haben , während die tschechischen sozia -
klstischen Parteien gesondert kandidieren .

DaS Arbeitsprogramm des Abgeordneten -
Hauses . Ter samstägige Ministerrat befaßte sich
mir der Ausarbeitung des Arbeitsprogrammes
de * Abgeordnetenhauses und des Senats . Er
sprach seine Zustimmung zum Vorschlag der Koa -

litionöpötka auf Restringicnlng des Jruhjahrs -
br ^ irammes des Parlamentes ans . Es wurde
beschlossen , das Abgeordnetenhans am 15. , läng -
stens aber am 20 . Mai auf Jenen gehen zu lasten .
Ter Senat wird jedoch auch nach diese ? Zeit
noch einige Sitzungen halten , um die vom Abge¬
ordnetenhaus erledigten Vorlagen zu beraten .
Dem Senat wird auch , um die Arbeiten des Ab -

zcordnetcnhanscs zu erleichtern , den von den tschc-
chischcn Nationalsozialisten eingebrachten Gcsetz -
intrag über die B a » p f l i ch t zugchen . Das Hb »

zcordnetcnhans soll nur das Allerdvingendstr er -

ledigen . Die Sozialvcrsicherungsvor -
läge soll bereits zur heutigen Sitzung vorgelegt
werden und ohne Rücksicht ans die Sonuncrsericn
so verhandelt werdcn , daß sie am 1. Jänner 1924
in Gültigkeit tritt . Tic sozialpolitische Pätka hat
ihre Zustimmung zum NegiernngSantrag über die

bezahlten Arbeiternrlaubc gegeben , hat aber ein

Junktim dieser Vorlage mit der Vorlage über die

Regelung der Kirche nfeicrtag « geschaffen ,
welche bekanntlich noch Gegenstand der Behand¬
lungen im Unterrichtsministerium bildet . Gegen
dieses Junktim »»acht sich aber eine starke Strö -

nning in der tschechischen sozialistischen Partei gel -
tcnd , die verlangt , daß dieses Gesetz auf jeden
Jall sofort in Bechandtung gezogen werde . Sicher

ist , daß die nächste Woche dem Abgeordnetenhaus
harte Arbeit bringen wird : es besteht die

Absicht , die ganze Woche hindurch täglich ganz -
tägigc , um zehn Uhr vormittags beginnende Sit -

zn' ngcil abzuhalten .
Novcllisicrung der Gewerbeordnung . Die

Regierung bereitet eine Novelle zur Gewcrbeord -

mmg vor , nach der die Wahlen in die 9le >verbe -

körperschaften auf Grundlage des Verhältnis -
Wahlrechts stattfinden sollen .

Die tschechischen sozialistischen Parteien und

Joch . Uebrr die . Haltung der tschechischen Sozial -
demokratcn anläßlich des Besuches Jochs konsta -
ticrt das „ Pravo Lidn " : Unsere Arbeiter -

tnrnvcreinc beteiligen sich nicht an der Begrü -
ßung des Generals Foch . des Ehrcnprotektors
des klerikalen Turnkongrestcö . Auch unsere Par -

«snahme der Me in
Stimmung : ForMstng der Kerttändiglingszoeeiullze .

gann zu schmerzen . Ich lvcrde heute einen schlech¬
ten Tag haben — dachte sie. Dann ging sie in
die Sttibe , um nach dem kleinen Mädchen zu
sehen . TaS blasse , magere Kind schlummerte leise
alillend . Auch der alte Mann lag noch im Bett ,
las die Zeitung . Sic richtete das Kissen des
KindcS .

„ Ich geh fori " — sprach sie zu dem alten
Manne — „ kommt , schließt die Tür ab . "

Ter Alte räkelte sich empor :

„ Gib inir das Rasiermesser , ich will mich

rasieren . "
Sie gab cS ihm .
Zerstreut stieg sie die Treppe nieder . Sie

wußte , daß ihr Geld nicht lange » werde , wußte
aber nicht , wie sich zu helfe ». Sic war schtcr
betäubt , da sie die Markthalle betrat . Der An -
blick der vielen Eier , der großen Mengen von

Grünzeug und sonstigen Lebensmitteln vcr -
wirrte sie.

Jemand sprach sie an :
„Ach, wie gut , daß ich Sie treffe , ich schulde

Ihnen noch etwas . " Sic bekam Geld . Es war
die Krämerin , bei der sie zu arbeiten pflegte .

Es beginnt ja ganz gut — dachte sie . Jetzt
kann sie für die kleine Patientin auch ein Stück -
che » Kalbfleisch kaufen . Sie kaufte rasch ein . Es
blieben ihr noch einige Krone » . Jiir die holte sie
cttvaS Obst für das Kindchen . ES fiel ihr ein ,
daß das kleine Mädchen erwachen könnte und
unruhig wäre , tvenn es sie nicht sähe . Sie eilte

Berlin , 7. Mai . ( Eigenbericht . ) Tic Note der
französischen und belgischen Regierung ist heute
im Wortlaut übermittelt worden . Tic Regierung
kann sich mit ihr vor morgen nicht beschäftigen ,
da der Kanzler noch in Jreudenstadt weilt . So
bald die Ucbersctzung fertiggestellt ist. werden die
ReichStagsfraktion die Verhandlungen über die
Note beginnen . Die sozialdemokratische Fraktion
tritt TicnStag abends zusammen . Sic neigt im
allgemeinen der ' Auffassung zu . die Antwortnote
zur ( Grundlage wc i t c r e r Berstcindi -
gungsversuchezu machen .

Der „ Vorwärts " wendet stch scharf gegen
die französische Politik , die eine Bedrohung ganz

Europas sei und sagt znsammcnsasscud , die

deutsche Note sei ein ' vielleicht n n ges ch i ck-
t c r Versuch , da » B e r st ci n d i g u n g S -
Problem zu lösen , die französische
Note ein sehr geschickter Versuch , es
unlösbar zu machen . Die Diskussion werde
nun schwerfälliger und langsamer in Wang kom¬

men , als es für die Interessen Europas gut sei.
Ter „Sozialdemokratische Parlamcntsdicnst "

mahnt die Regierung , von jeder Prestigepolitik
abzusehen , immer zu bedenken , daß Dentsckland
ein besiegter Staat sei und nach Möglichkeit die
Jaden tocitcr - zuknüpfcn .

*

Kein o5flirer Vesismkmns in Berlin .
Berlin , 7. Mai . Die „ B. Z. am Mittag "

bemerkt zu der Antwortnote Poincares , daß zu
den einzelnen Punkten der deutschen Note offen -
bar Mißverständnisse aufgekommen seien , inSbe -
sondere betreffend das Anbot von dreißig Milliar¬
den , welche von Teutschland vollständig angcbo -
ten ivorden sind . Die Vorwegnähme der Z i n s c »
stelle keine Verminderung der Sumnjjc , sondern
mir eine Sicherung für die präzise Leistung der
Zahlungen während der ersten Jähre der Lauf¬
zeit dar . Auch der deutsche Vastns „ Ausgangs
funkt der Verhandlungen " werde nicht richtig
ausgelegt . Der Ausdruck „ Ausgangspunkt " sei
nur als ein technischer für den Beginn der

Verhandlungen , nicht aber als Vorbedingung zu
den Verhandlungen aufzufaste ». Das Blatt meint

schließlich , daß die Note doch Anlaß zu Verhand -
hingen geben werde , wenn die noch ausständigen
Antworten auS London und Rom nach dieser
Richtung hin zielen .

Enttäuschung in London .
London , 7. Mai . kWolff . ) Die Presse gibt

ihrer Enttäuschung über die ' Ablehnung des beut

scheu Angebotes durch Jmnkreich und Belgien
offen Ausdruck . Die „ TuncS " schreiben : Vom

ersten Augenblicke der Ruhrbefcbnng ab sei es
vollkommen klar gemacht worden , dofz England
dadurch , daß es sich abseits halte , weder sein Reck »

auf Reparationszahlungen , noch sein Interesse an
der Zahlcmg aufgegeben habe . Großbritannien
würde vorgeschlagen haben , gemeinsam mit Irans
reich nnd lernen anderen Alliierten zu antworten .
Die deutsche Note sei ungenügend sowie in her
auSsordernden Worten gehalten . Sie könne jedoch
zu einer StufederRegelung gemacht wer -
den . Deutschland habe angeboten , die Jmgc sei

» er Gesamtverp stich tuiigen einem unparteiischen
Tribunal zu unterbreiten . Wenn dieses aus den
alliierten >HanPtinächtrn bestehen sollte , so werde
auch die gesamte Macht der öffentlichen Meinung
Englands für die Teilnahine eines deutschen Ver¬
treters an diesen Erörterungen eintreten . Staats -
sclretär Hughes selbst habe den Gedanken einer
Verweisung an ein dcrartigcsTribnnal gutgeheißen
nnd es sei klcrr genug , daß ganz Europa und vor
allem Jmnkreich , ungeheure Vorteile ans diesem
Plane züch ' u würde , an dem auch Amcrika inter -
rstiert ist. Mit oder ohne die Vereinigten Staa -
ten , die Lage erfordert eine gemeinsame A k-
t i o n imd nicht eine getrennte . Die deutschen Ii -
nanzon tvcrden jeden Tag verzweifelter : keine
Stabilisierung könne stattfinden , ohne Rückkehr
zu normalen Verhältnisse » und ohne Momto
rinrn . . Kein Moratorium könne getvährt werden ,
( venu nicht eine Art von alliierter Kontrolle der
deutschen Jinanzen von Deutschland angenommen
und in Berlin errichtet werde .

Das gesonderte Vorgehen Frankreichs
und Belgiens .

London , 8. Mai ( HavaS ) . Der französische
Botschafter legte al >cnds Cnrzon die Gründe dar ,
die die Jranzoscn und Belgier verhindert
Ipbc », eine gemeinsame Beratung der
Alliierten über eine gemeinsame Antwort
ans die deutsche Note abzuhalten . Dieses Bor -
gehen konnte nicht eingehalten werde » , wenn man
Verzögerung beim ' Austausch der Ansichten begeg -
neu wollte . Ter schlechte Eindruck , den
die deutsche Note in der französischen und

logischen öffentliche » Meinung hervorgerufen
I ?abc , zwang dazu , daß die Antwort ohne
Verzug erfolge .

» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » M » » » » » » » » » » »

tei beteiligt sich an den Begrüßungsfeierlichkeiten
nicht , mit Ausnahme vielleicht irgend eines Ge

nostcn , der als hoher staatlicher Jnnktionär seine

Pflicht tun wird . " — Tie tschechischen Na -

tionalsozialisten nehmen an den Begrü -

ßnngsfcicrlichkciten teil .

Das Schuhgesetz arbeitet ! Wie der Reichen
bcrger „ Bortväris " meldet , bat die Staatsanwalt -

schasl gegen den kommunistische » Krcissckretiir
von Rrickwnberg , Gustav B c u e r , die Anklage

aus Grund des § 15 , : ( Aufforderung zu einem

Militärverbrechen ) , 5 2, a ( Bereinigung zu An¬

schlägen gegen die Republik ) und sz 14 , c (öfscnt -
lichc Aufreizung znniWHasse ) des S ch » tz g e-

setzcö erhoben . Den Tatbestand der Anklage
sieht die Staatsanwaltschaft i » der Verlesung
eines Briefes Clara Zetkins durch Bener
in einer am 18 . März stattgesundenen März >3e-

dcnkfcier . Obwohl daS Schutzgesetz erst am 8.

April in Wirksamkeit trat , wird es zur Berfol -
gilng eines „ Verbrechens " l >era « gezogen , das be -

reits am 18 . März begangen wurde . Die Persel »-
tionen der Arbeiter beginnen also bereits ! Das

Schutzgesetz erfüllt die „ hohe " Aufgabe , die ihm

durch die Koalilioiisparleien zugedacht ist .

nach Hause . Jühltc sich wohs , weil sie etwas

lzeimbrachü .
In der Küche angelangt , warf sie die Ein -

kaufstasche zu Boden . Begann in ihrer ohnmäch¬
tigen Wut zu weine » .

Das Töpfchen lixir leer . Die Krumen ver >

rieten , daß der Alte auch den Kuchen aufgegessen
habe .

Jählings packte sie drosselnde Wut . Nein ,
das geht so nicht weiter . . . .

Sie stürzte in die Stube .
Der Alte lag aus dein Dilvan . sein Mund

bewegte sich, er stocherte sich mit der Junge zwi
scheu den Zähnen .

„ WeShalb habt Ihr wieder alles aufgefressen
. . . es gehörte für das Kind . . . Schämt Ihr
Euch denn nicht ? . . . " ~ sagte sie .

Der Alte fuhr vom Diwan aus .
„ Du . . . du . . . Schwein . . . Gönnst es

deinem alten Bater nicht ? . . . Hab ich dich des¬

halb großgezogen ? . — und er schlug nach
der Iran .

Die Iran suhlte , daß etwas mischst ich War -
mes sie überflute . Sic sah nur die glänzende

Klinge des Rasiermessers . . . griff danach . . .
und ans des alten Mannes Hals schoß in einem

dicken Strahl das Blut hervor . . . .
Das Kind schrie . Die Iran sank auf einen

Stuhl , senkte den . Kopf und brach in gnalvolles ,
würgendes Schluchzen aus .

Von der voliiischcn Sozialdemokratie . Die

polnische sc^ialistischc Arbeiterpartei in der tsche-
choflvwakischeu Republik tx - vanslaltet am Jreilag ,
Samstag und Sonntag vier Versammlungen int

Teschiicr Gebiet , in denen der Warschauer Ab «
geordnete Biniszkirwiecz über die interna¬
tionale Situation und die Ausgaben des H a m -
bürg er Kongresses sprach . Die gegen -
wörtige Konstellation der Staaten Mitteleuropas
erklärte der Redner fiir eine Notwendigkeit der

geschichtlichen Entwicklung und verwies darauf ,
daß unter die ernstesten Jragen der Mitteleuropa -
»scheu Staaten die M i n d e r h e i t s P r o b l m e
gehören . Redner gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß es dein . Hamburger sozialistischen Kongreß
gelingen werde , eine solche Lösung des Minder -
heitsprobleuts zu finden , welche gleichzeitig Staa
ten nnd Minderheiten befriedigt .

Tagungen der magyarischen bürgerlichen
Parteien . Wie ans Ungvar , den 6. Mai , berichtet
wird , hielt dort am Samstag d. ' r Präsidialans -
schnß der magharifchen Oppositionsparteien in der
Slowakei und in Karpachorußland eine Ver¬

sammlung ab . Dr . Petroga li erstattete Be -
rieht über die Tätigkeit des Londoner Büros der
magyarischen Oppositionsparteien , worauf die
Gemeinde » oahlen in Erörterung gezogen wurden .
Der Hanptausschilß erlaßt eine Altsforderung an
sämtliche magyarischen Parteien , sofort mit den
Organisatioiisarbciten zu beginnen und sich mit
den Wahlgesetzen und Verordnungen vertraut zu
machen . In jenen Gemeinen . in weichen außer
den magyarischen Parteien , auch audcre Mirleien
Kandidaten anfstellen iverden , werden die incigtzci
risck )en Parteien auf Grund eines Einvernehmens
eine einheitliche Kandidatenliste aufstellen . Eine
weitere Besprechung wurde der Sprache,vpoge ,
dem in Prag erscheinenden magyarischen Blatte
und der Aiitonviiiic der Advotalenkaiiunern ge -
tvrdmet . Ter Verband wird sich an die Präger
und die Brünner Advokatentkammcr tvcndcn , da¬
mit sie sich für eine Besserung des gegenwärtigen
Znslandes einsetzen . Um 4 Uhr nachmittags fand
eine Sitzung des BerwaltungsausschusseS der

»iagyarstck >eu Oppositionsparteien statt , in welcher
Abg. Dr . Kürmüiidy aus Ekösch über die po -
l ' tischc Lage sprach . Hierauf wnrden der Bericht
des Sekretärs und die Anträge , über welche vor¬

mittags verhandelt worden war , vorgelegt . Wäh -
reich des Referates Dr . Jleischinanns war der Re -
gierniigSkomniissär genötigt , gegen den Redner
einzuschreiten . In Angelegenheit der entlassenen
Beamten wurde beschlossen , dieselbe dem gericht¬
lichen Verfahren zu überweisen . In Munkacs
fand tagS daraus der Kongreß der magyarische »
Oppositionsparteien in . Karpathoriißland statt , der

eigentlich nicht als Kongreß , sondern eher als

Volksversammlung zu bezeichnen ist . An dem

Kongreste nahmen insgesamt 899 Personen , davon
etwa 699 aus Munkacs , teil . In der Versamm
lung wurden verschiedene wirtschaftliche , kulturelle
» nd politische Jragen erörtert »ich bereits be «
kannte Angelegenheiten und Beschverden vor
gebracht . ' Die eingebrachte Resolution umfaßt
folgende Punkte : 1. wird die endgültige Rege -
lung der Grenzen Karpalhornßlands gefordert ,
nx' lckie die Interessen der Bevölkerung Nachdruck
lich schützen würden . 2. Die Autonomie und die
Wahlen in den Sejm , welcher die Abgeordneten
und Senatoren in die Proger Nationalversamm¬
lung entsenden soll ; 3. wurde die Zustimmung zu
den Reden der einzelnen Referenten ausgespro¬
chen : 4. wurde ein Protest gegen das anti -
magyarisch Wahlsystem erhoben . Bezüglich der
Poiiti ? der magyarisch » Parteien winden fol¬
gende zwei Punkte angenommen : 1. Die Ver¬

sammlung billigle das bisherige Vorgehen der

magyarisch » politisch » Parteien , sprach den
Jübrern das Vertrauen nnd den Tank fiir ihre
Tätigkeit ans und muntert sie zur weiteren Jiih -
rung de « politisch » Kampfes auf , 2. wurde be¬

schlossen , daß der Verband der magyarisch »
Oppositionsparteien bei den Wablen mit einer
einheitlich » Kändidalentistr auftreten soll .

Manctrchistcitkuttdgebungen in

Deutschland .

( Gerade in den kritischsten Tagen , die

Teutschland zu durchleben nnd in denen es zu be

weisen hat , daß der „kriegerische Prriißcngeist "
endgültig abgewirtsiliastet hat. Irciben c« die

Monarchisten immer toller , und das auch außer
halb Bayerns , OberschlesicnS u. Ostpreußens , wo

man a » allerlei verbrechrstchn Unfug ich » ge -

wöhnt ist . So fand am 15 . April in der Siel

liiter Garmstonskirche die feierlich Enthüllung
einer Gedenktafel für die im Weltkrieg Gefallenen
statt . Veranstaltet wurde die Jeicr von privaten ,
offenkundig monarchistischen Vereinen , trotzdem
aber kommandierte die Stettin « Militär¬

behörde dienstlich Reichswehr «bteilungen dazu
und daS R e i ch s w e h r in i n i st e r i u in gab zu
diesem demonstrativen Auftrag feierlich seinen
Segen . Die Sach fiel ganz so aus . wie die Vcr

anftaltcr eS sich dachten , dcr Jeldntarschall Mai

kenfcn schritt ordensgeschmückt die Jront der Trnp

Pen ab und der gleichfalls amvcsendc Prinz und

Schieber Eitel Jriedrich ivurde nmjubeit . Aehn
lich verlief am 4. Mai eine Huldignngsfeier in

Berlin , bei der in der Lich tersel der

Reichs Wehrkaserne Marsckxrll Hindenbnrg
nnd derselbe Prinz Eitel Jriedrich eine Parade
der dort stationierten Truppen entgegennahmen .
Der „feierlichAkt " gestaltete sich zu einer lärmen
den Denwnftration von Kindern ^alten Weibern ,

GtMnastasten und Stndcnten , ' Stahlhelme , Or -

den , Bhmicnftrauße und Rufe ,,f >och Hohenzol -
len »! ES lebe der alte Prenßengeist ! " belzerrschten
das Jeld . Der Vorgang selbst ist ei » Skandal ,
der Deutschland außenpolitisch aufs schwerste zu
kompromittieren geeignet ist , aber noch skandalöser
ist da « Verhalten des M i n i st e r « Gcßlcr Er

brachte den traurigen Mut auf , den Stettin «
Klimbim in eine ? Antwort , die er einer sozialisti
scheu Interpellation zuteil toerden ließ , r : oel -

rächt zu rechtfertigen , und auch die Lichter , der

Geschichte fiudei er ganz in der Ordnung , ' . - in

republikanischer Minstier , der die gröbsten »«»>! '

orchiststchen Ausschreitungen derart bewußt deckt ,

ist jedenfalls ein Unikum und Hot sichs ehrlich ver¬

dient , zum Tempel hinausgeworfen zu Nird - ' n .

Tic Lausanncr Perhandlungr « » .
Die Berichte von der Laiisanner Ovienllon -

serenz decken sich bis auf einen auffälligen Unter¬

schied so ziemlich mit den Nachrichten über
die letzte Tagring . Wie damals , so jetzt , ziehen
stündlich andere dunkle Wolken am Horizont
empor , um im nächsten Augenblick zerstreut durch
andere abgelöst zu Iverden . Schritt für Schritt
weichen die Lllliiertcn bei angeblich nicht mehr
zu ändernden Jvrderungrn . zurück und nur der '

. Hanptgkgner der Türken bat sich geändert :
Frankreich , vor kurzem »och Angolas heim -

Ucher Ire und , der die Nationalisten im Kampf
gegen die Griechen diplomatisch und materiell

wirksamst unterstützte , sieht sich auf einmal von
den Türken in Syrien und in seinem tvn' lschaft «
lichcu Interessen bedroht ; und England , das eben

noch unter Pariser Intrigen litt , darf mit einer

gelvstsen Schadenfreude dem Jrontlvechsel zu -
sehen , tvird es doch selbst beträchtlich entlastet .
Grund des französisch türkische » Gegensatzes sind
einmal geheimnisvolle Verschiebungen und An¬

sammlungen der Angoralrnppcn an der syrischen
Grenze , militärische Demonstrationen , die von
Jsmet Pascha nur mit Scheingriiiidcii und Aus¬

flüchten motiviert werden und bei de » Komman -
dantcii der französischen Kolonialarinec große
Nervosität erzeuge » . Noch mehr aber geht den
Üausaniier Delegierten aus Paris das sogenannte
Ehester - Abkoinineu tvider den Strich , da « einem

amerikanischen Konsortium Monopolrechte in
Anatolicn einräumt und Jrankrcichs Jinanz -
Magnaten mit gutem Grund befiirchtcn laßt , daß
sie beim Weltlauf um dir Ausbeutung der

Mineralölguellcn und um große Baukonzessioneu
zu spät kommen werden . Die platonische Erklä¬

rung der Washingtoner Regierung , sie halte am
Gnindsab der „freien Türe " fest und mißbillige
da « Vorgehen des amerikanischen Konsortiums ,
kann die Geldherrcii an der Seine sehr tvenig
trösten : denn von sich selbst her wissen sie genau ,
daß kein Kapitalist jemals aus den Hände » gibt ,
tvas er fest gepackt hat . So wird denn in Lau -
sänne um eine BertmgSbasiS gemarktet , die jedem
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Srrcilieil soviel inateriellcn und voliiische » G'

U' iitn als möglich nbiuirfr . iknmiltich wirb die

Angoraregiernng die ältrven , - vo » ihr nickt an

erkannten Vertragsrechte Frankreichs in Ana

lokieir d,inil zum icil g»ll >eißen , tvenn sie tvifnr

irtltcrpolilifd ) — hnrch Abboii der Kapitnlations

rechst ' der Ausländer , durch territoriale vorteile

und dgl . — bei den Lansanncr Barhandlungen
eine Stellung getvinnt , die ihr bei den bald be¬

vorstehenden Wahlen zur Nationalversammlung
eine wirksame Parole und die Möplichkeit des

Siemes verschaffe ». Den » von solchen Voraus -

setzungeu und Beuwststründen hangen , v>rs pa
lriotiseire t ^eschicbtc - bücher peinlichst verschweigen ,
bekanntlich die Schicksale der Völker ab .

Kitt Wahlsoiriwimsrnf der dentschästerrrichi -
schen Sozialdcmokratic . Die „ Arbeiter - Zeitung "
vom Sonntag veröfscntlickst einen Ausruf der Par -
keivertretuust , im Hinblick auf die im Herbste statt
sindcnden Neuwahlen eifrig ahm Wcchlsonds bei -

zntraqen . Der Ausruf veriveisl auf die unselige
Politik der Seipclmehrheit , die Oesterreich in die

Schuldknechtschaft des Auslandes gebraekit hat , auf
die Mrtsci ^astSkrise , die Struerflncht der beulenden
Klassen . die - Häufung von indirekten Steuer » , auf
die den Sein,Ilern von Arbeitern und Aum' stellten

aufgebürdete ' SaineningSaktion imd gipfelt in den
Worten : . Von Woche zn Woche wird es deutlicher ,
wie sich dir Besitzenden — allein . 5» schwach im

an » wie gegen die Arbeiterklasse — hinter den

Generalkommissär des Völkerbundes verkrieche »,
um ibre dunklen Pläne durch ihn diktieren zn Irti •

seit . Im Kampfe INN die Angleickmng der Arbeits -

loicmiiitcrstschilng cm die Teuerung erstarkt ihr

Widerstand immer mehr und mehr . Die Reden der

bürgerlichen Abgeordneten triefen von Arbeiterbaß .
3chon liegen christlichsoziale Anträge im National -

rat . die den Arbeitern imd Angestellten selbst

Rechte rauben wollen , die ihnen vor dem Umsturz

' • rieben wurde » Die Wühlereien gegen den Acht -
'

undenlaa . aeigen den Arbeiterurlcnib , gegen die

Betriebsräte werden immer stärker . Die Scipel -
: >segierilng gebt dabei mit schlechtem Beispiel vor -
• ' Die Nützlicher in den Mietskasernen fordern
>' N! " linier die Abschafsimg de ? Mietersclmhes .

- aiisrichtimg ihrer schrankenlosen Herr -
r i> » nd Wikcherfreiheit , Während ans der

' ' tv fi ' ' Spekulation Orgien feiert und zahl -
ose Milliarden verdient werden , versinken die
' öl ' masien i » immer tiefere ? Elend . "

w? . . ktertiiig DentschlandS durch Polen . Die
- ' i che R e g i e r n n g stit der Dentscheu Gc -

; »t in Waricim » eine Rote zugehen lassen -
. >. . s- i g u i d n I i v n des Konsulats

!• o r n bis • um Iii . M a i gefordert wird .

' !* ' grürde » wird biete auffällige Forderung damit ,

eo N' ufjelv Konsnlat in einem volcnseind -
■ 2intr lätia «rewesen sei . indem eS die Dent »

fit' :: V ■ dortigen Bezirkes von einer Ab »

>v e n : ii ug nach Deutschland abgehalten
!•: - r - ' i mit der Organisation der Deutschen pol -

SwalSonaelwrigkeil . dem sogenannten

" e - uschlnmsbnnd , zusammen gearbeitet habe . Ilm

brü ? s ' und provozierende /Forderung der pol -

inschen Regierung fachlich erörtern zu können , niuß
an nähere Rack?r ! chte » abwarten . Bon vornlzer -

e ;.it ' ann man lagen , daß e ? bei der noch ungcllär -
u Stellung der in Polen verbliebenen Dcutschen ,

eie einen verzlveifeltcn Kampf gegen eine rechts -

" ' ' kige Verfolgung durch Polen fuhren , selbstver -

ständlich isl . wenn die deutsche Vertretung mit

il »ncn soviel Fühlung hält , al ? e ? nötig isl , um

die kümmerliche » Rechte des Versailler Per -

iragrs zu wahren . Vor allem aber ist da ?

Vorgehen Polen » ? formell , sage » wir , rech !

naeuropäisch , Fniernational « Olrpfiogenlzeite » rnt »

spricht es , stell über vermeintliche diplmnatische

Ilebcrgrissc zunächst einmal im Notenwechsel au ? »

einmiderzusetze ». Denkbar wäre auch die Forde -

nmg der Abberufung eines mißliebige » Gesandten
oder Konsul ? . Die Lrqmdatioil einer ganzen Be -

Iiördr jedockt erinnert au Ein na au ? der Milte

des vorigen Jahrhunderts . Will man nicht jugend -
lidte Unreife bei dieser polnische » Forderung an -

uetMen , so käme nur noch die bewußte Absicht iv

Frage , die deutsch - polnisciu ' u Beziehungen zn

trüben .

Telegramme .
Geteilte Ausnahme m Baris .

Paris , 7. Mai . „ Echo de Paris " erklärt , die

Note bciveisc , daß das Deutsche Reich iit seinen
lichte » Vorschlägen einfach den Versuch gemacht

habe , sich seinen früheren Verpflichtungen zu ent¬

ziehen . Das gesonderte Vorgehen sei Frankreich
durch die Haltung aufgezwungen worden , die das

englisäzc Kabinett seit dem 4. Jänner beol >ach -
tet imd deren Fortsetzung Lord Eurzon noch a » t
1. Mai angekündigt habe . Nach EnrzonS Wunsch
hätten die Alliierten in Berlin wohl ein von allen

unterzeichnete ? Minimalprogramm und ein

mir von Frankreich und Belgien unterzeichnetes
Maxi malprogramm überreichen sollen ?
Deutschland hätte dann Begriffen , daß es die Mit -
tel in der Hand habe , die französischen und beißt *
scheu Truppen aus Essen herauszubringen .
„ Oeuvre " sagt : Poiucare l ?at ausgezeichnet
Frankreickzs Recht bewiesen , beim staw « quo so
lauge zu verharren , als es ihm gefalle . Er hat
ohne Zweifel auch bewiesen , daß Frankreich ein

Interesse daran habe , bis in die ll n e » d-

tichkeir in . einer Lage zu verharre » , die ihm
nichts einbringe und die es sehr bener be¬

zahle . Das ist aber eine Beweisführung , die mir
das französische Parlament angehe . Man stehe
heute ' genau ans demselben Standpunkte wie vor
dem deutschen Vorschlage . - Ebenso kritisch , wenn
aud ) nicht ironisch schreibt „ E r r e N o u v c l l e" :

Fi ». Hinblick auf die Alliiertet ' , und die Neuiris . - u

sollte mau befürchten , daß Poiucare und
T h e ll it i e ihr Z i e l v e r f e b l t e ». Die

Frage hinsichtlich der Möglichkeiten einer beut

scheu Revanche sei nicht sehr glücklich Sic werde

die außerhalb Frankreichs fcho » sehr verbreitete

Meinung verstärken , daß mau im Ruhrgebiet uitr
eine rein politische Operation durch >
führe . - Ablehnend verhält sich selbstverständ¬
lich auch der sozialistische „ P n v » > a i r e" . indem

er sagt : Warum legt mau solchen Wert darauf .
England beiseite zu schieben ? Die

einzige plausible Erklär »ug besteht darin , daß
England , wenn es auch mit uns die Rote abge »
lehnt hätte , zweifellos doch daraus b e st a n d c n
haben würde , daß die Rote nicht die T ü r f ü r
eine deutsche Erwiderung » er¬

schlösse , damit nach diesem ersten Zpasieitgange
zweckmäßige Uitterlmudlungen angeknüpft merden
könnten . Heute aber wolle Poiucare nicht , daß es

zn Verhandlungen komme . Zn allermindest
handle die Regierung so, als ob er es nicht wolle .

Gegen die hitlerbandtten .
Eine Ricsenbemonstralion der Münchener Arbeiter -

schast .

Berlin , 7. Mai . lEigrnbericht . ) F » M n it -
ch c n fand gcstem eine von mehr als hundert -
lausend Mensche » besuchte Riesendemo n »
station der sozialdemokratischen
Organisationen im VolkSpark statt . Die
Natrvuaksozialistvn wagten nicht , die bisher größte
. Ktnidgelning der Münchener Arbeiter zu stören .

MMnng der bayerischen Regierung
von Hitler .

Müluhen , 7. Mai . Die ständige Bedrohung
der sozialistischen Organisationen hat . zur Bil
düng von

_ sozialdemokratischen Sicherste ! tsabtei -
limgen geführt , die cun Sonntag zn einer Dtan -

darteicenthüllmtg mtsrirckten . Die kxchrisclw Volks -
Partei verlattgt nunmehr von der Regierung die
Auflösung aller links - und rechtsradillaien Sturm »
Abteilungen mit Ausnahme dersenigen , die gewillt
sind , die Regierung zu unterstützen . Der frühere
Ministerpräsident von Kohr hat sich gegen Hrk -
lrr cmd Lude Udorfs au die Spitze der Bewegung
gestellt , die den Nennen „ Bayern und Reich "
führt . Mo namhaften katholischen Führer haben
in deic letzten Tagen eine lebhaste Propaganda
in Bayern für diese Belvcgnng eingeleitet . Die
vereinigten Vaterland eschen Verbände verlangen
Bon der Regierung die - Herbeistihrung einer
Volksabstimmung zwecks Einsetznng eines Staats -
Präsidenten , der alle ?tnsschvertnugen von rechts
uttd link ? verhindern soll .

Der Krupp ' Brozetz .
Werden , 7. Mai . ( Wolfs . ) Heute sagte u. o.

Werkphotograph W cgntann aics und erklärte ,
daß dir F r a it z o s c n schon vom Eingänge
der Antohallc gefeuert hätten und bei der er
sten Salve bereits ein Mann vom gegenüberlie¬
genden Dacde tödlich getroffen hinabgestürzt sei .
Die Menge habe sofort zn flüchten begonnen . Ab

tcilimgsvorstehrr Müller sah , mir von der er¬
regten Menge ein Belgischer Motorradfahrer vom
Rade gerissen und angegriffen wurde . Er ließ
diesen in seinem Büro verbinden und ins Siran
kenhcntS sciwffcn . lMittagspanse . )

Neuer Brütest Bosens in Ber ? in .
Warschau , t>. Mai . Ter polnische Gesandte

in Berlin hat der decitscheit Regierung eine ? ! otc
überreicht , in toelclzer gegen die E n n it z ia t i o -
n e it der beut s ch e n Staats m ä n n e r pro -
testiert wird , in denen die Entscheidung
über O b e r s ch l c s i c n als » n gerecht und
nicht definitiv bezeichnet wurde . Die Hinte
betont , daß solche Enunziationei : , besonders die -
jenigen , welche seitens dos Reichskanzlers C u n o
erfolgten , auf beiden Seite » eine A t m o s p h ä r «
der Unsicherheit und der Aufregung
schaffen, welche die Beziehungen zwischen den bei¬
den Staaten lmgünstigt beeinflußt .

Strabenkämpse in Baecelbnu .
Barcelona , 7. Mai . ( . Havas . ) Fm Ver

tmlse der vonl Ausschüsse „ Accion Eivia " gegen den
Tcrrorisntus veranstatleieit Kuudiewtug jsl die

Polizei eiugeschrilte ». Bei dem hiebe ! erfolgten
Z ujornme u st o ß wurden z a h I re i ch e P e r -
so neu verletzt . 18 Nban ' feswnten sind ver
haftet worden .

Keine Abbsrusung brUilchsr Trusven
vom Abeiu .

London , 7. Mai . t - Havas . i Die Mclldung
iit »cr die Abberufung der britischen Truppen ans
dem Rhein lande wird formell dementiert .

TKMS - MiNgkMS .
Uns iMi. 5 uoch Ul . ierge ! i ! ieai .

An der Straßenecke steht ein junges Mädchen
Es ist sehr schön und der Glanz der Abendsonne
fällt aus ihre Haare , daß . sie schimmern wie Gold .
So schau ist sie . r

Run kommt ein Bursche daher . Ein Arbeiter
mit frischem Gesicht . Er gib ! ihr die Hand und
sie lachen beide . Sie haben sich lieb und sie wer -
den sich heiraten . . .

Fch sehe das Mädchen ichon als seine Frau
und wie beide sich srenen über ihr Kind . ES ist
das erste . Und über daS zweite freuen sie sich und

»cra -fr, : : in ibre : arende g. „ f daß sie arm sind .

I >nd reck t ' » " " e t und su > durcktkäutpseu von

Zahltag zu Zahltag , lind ihre jungen , lachenden
Gesickger uvt ' deu ernst und verbittert . Oder auch

schöner mi ! aalten der ?' ot und des Ernste ? . Wer

weiß das ?
B' S dann eines Tage ? der Lohn nicht ' . nehr

reicht . So sehr sie mich rechnen und rechnen .
Und überall Schulden . Dann wird sie Zri -

tungen tragen oder waschen gehen . Oder sie geht
in dir Fabrik , ei » paar Mark vritznverdienrn .
Ernster und ernster wird ihr Gesicht werden . Das

Lachen hört ans . Loser und Loser hängen die Klei -
ver ihr ans den Hüsten . Sie wird schließlich
sein wie alte Frauen ihre " Klasse : Verbittert imd

grau . Ein verhärmtes Weiblein , da - niemand
mehr ansieht .

Rur eine HossmtNg wird bleiben : 7>as die
Kinder den Tisch ihrer Estern verlosten , ilir Brot
selbst zn verdienen . Mit ihnen gehl mich der Rest

itp ' es Glückes . Einsam sein isl das Ende . Und Ar¬
mut . Die bettelt an Ecken der Straßen in Lumpen ,
Und läßt sich beschimpfen von Menschen , vir reich
sind

Die Sonne ging unter . Ein Paar gebt vorüber .

Feh starre ins Licht der Laterne , die über mir aus -

stammt . Da ? >var doch das Mädchen mit den glän¬
zenden Haaren ? Und er mit dein frischen Gesicht
Ich höre sie lachen . Sic sind ja so jung und holten
sich lieb . So lieb . Und sie glauben daran , daß
sie da ? Leben zwingen . Gerade sie. Wenn auch alle

verderben . ,
Und ich möchte , daß sie recht behalten gegen -

Über dem Leben . Daß sie schön bleibe und er

fröhlich . Daß doch daS Elend verschwände , ,
Um ilzrernnllctt möchte ich wirken . Kämpfen

um eine bessere Zeit . Die muß kommen . Und wird
kommen .

Und kommt sie auch spät erst . >nmz spät , wenn
die Zeit unsere Fugend zerfressen und unsere . Kraft ,
mir sagen voll Trotz zu de » Junge » , die unsere
Kinder sind : Uns habt noch imtcraekrirgi . UnS -

Aber ihr , ihr . . .
Der Tag wird glänzen zn unseren Worten »

Rtiit füllt die Deelen der Jungen . Und wir tagen

zu ihnen : Geht hinein in die Well . Sie ist die

eure . Ganz cner und birgt nicht ? als Glück .

K O T.

Heimkehr sächsischer ttinder aus

Deutschböhme « .

kp! unserem Dre ? . d»rc Äruvcrdtait . £>cr
. . ^rft - viKT Doldi - g«litns " . finden mir eine 3<t >lr

icmitn der tximdrlir Drrcburr PrsIeteirierNtu -
«er . die euck seckn Wochen FerienntilentliNit >n

Demlch ' cwhinen imlcrenchrmltt waren .

Am IN. Mörz erhielten wir den Auftrag , >40

Dresdner Kinder nackt DrtNsch - Gabrl , Markersdorf
mid Aöhtnischdorf in die TschechoslawÄci zu beglei -
Irn . Es ttxnett die ersten bedürftigen Dresdner Kin¬

der , die Ausnahme in der Tschechoslowakei fanden .
Mir schilderten seinerzeit die Reise und dem Emp -

sang dieser Kinder imd waren überzengt , baß sie

dort eine zweite Heimat gesuttdeit Batten .

Räch reichlich sechs Wochen erhielten wir den

Auftrag , die Kinder wieder zurückzuführen . Wir

fanden unsere Erloartimgen weit übertreffen . Schon

am Sonntag , als wir durch Gabel spazieren ginget »,

salzen wir betrübte tDrsichtcr bei den Pflegeeltern

sowohl , als auch bei den Kindern ; weil wir die Kin -

der nun wieder abholten . Gewiß waren die Kinder

erfreut , wieder ciitmai ins Elternhaus znrückzukrh -
reu , aber alle wollten am liebsten möglichst gleich

daraus wieder zu ihren innen Pflegeeltern zurück -

fahren .
Wir hatten Muße genug , uns eingehend zu er -

kundigen und zu beobachten , wie die Kinder zu ihren

Pflegeeltern standen , Ueberall . gleichsam aus einem

Münde , kam der Bescheid : Mir haben sehr brave

Kinder gehabt . Liebevoll sind die Kinder vom ersten

Augenblick bis zum letzten von ihren Pflogeeltern
betreut worden . Sie waren fast nicht wieder zn er -

kenne » . Alle sahen gcsnnd ans , saft alte hatten erheb¬

lich an Gewicht zugenommen . Fast alte waren neu

gekleidet von Kops bis zu Fuß , und freudig glönz -
ien die Gesichter der Kinder , wenn sie uns erzählen
rennte », daß sie außerdem noch Geldgeschenke » on

hier und da erhalten hatten . Immer und immer

wieder wurde ansgerechnet , wie doch ihr Reichtum

sc!. Pläne wurden geschmiedet , was mit dem Geld

anzufangen sei. Jedes Kind hnt ' r seinen eigenen
Plan znrchtgelcgt .

Am Tage der Abreise , am üb. April , flössen
Tränen über Tranen bei de » . Kindern sowohl , als

auch bei den Pflegeeltern . Alle hatten in der Inr »

zcn Zeil einander liebgewonnen . Bepackt mit . Kof¬
fern , Kisten und Paketen , die ihre Schal »' bargen ,
zogen die Kinder nach dem Bahnhof , jedes Kind be-

gleitet von seinen Pflegeeltern . Diese wollten sich
unbedingt überzeugen , daß ihre Schützlinge für den

Heimtransport richtig untergebracht würden . Auch
auf dem Bahnhofe stoß noch manche Träne . Mit dem

Versprechen , recht bald wieder zn lammen , mußte
endlich geschieden werden . Roch lange winkten die
Tücher und während der ersten Zeit der kVihnsahrt
herrschte recht gedrückte Stimmung . Einige der

Pflegeeltern fuhren bis Reichcnberg , einige sogar bis
Zittau mit .

Doch bald überwand das barntlose tindlickze Ge¬
müt die Abschiedstraner und alle waren guter Ding «,
tauschten gegenseitig ihre Erlebnisse aus und schmi «.
beten Pläne für die Zukunft . Je näher wir zu Dres -
den käme » , desto größer wurde die Unruhe und Un¬
geduld der Kinder . So schwer sie erst sich trennen
tonnten !o sreudig erregt wurden sie nun . als sie
ihrer Heimat immer näher kamen . Unter stürmischem
Jubel und Tiicherwtnken fuhr der Zug 0,03 llljr im
Hauptbahnhof ein . Fast alle Kinder wurden noN
Freude oon ihren Eltern empfangen . Und manches
. Kind hatte sich durch ül ?ul ! klridv - ng und Käepcrzn -
nähme so verändert , daß die Eltern es nicht gleich

8. Mal 19211 .

wieder erkannten . Trotz dem kurzen Aufenthalte mm
nur sechs Wochen hatten alle Kinder — ohne Aus¬
nahm « ein mftmderes Aussehen , all « haben sich sebr
gut erhalt .

Unsere Freunde in Deutschckbabcl halten aber l
. nicht mir an ehre Pflegebefoftlonrn gedacht , sonder » i
- auch noch darüber hinaus . Ab » Rest einer Sammlnvg i
tmickden uns 851. 805 Mark überreicht , zu dem Zweck - , k
ein bedürftiges Dresdner Kind ttneiilgelllich nn der ff
See unterzubringen . Dankend wurde dieser Betrag
entgegengeno - mmeit , mit der Versicherung , diesem |
Wunsche noll und ganz Rechnung zn lragen . Roch .
mals sei auch an dieser Stelle allen unseren Frei », . Z
den in der Tschechoslowakei für ihre Hilfsbereitschaft I
und Opferwilligkeit der herzlichste Dank ausge . K

sprachen .

Wie sir lügen und hetzen . Die llerikote i
Warnsdorfer . ^Bolkszeitnng " , die tnit der Dunun - g
steit ihrer Leser rechnet , glaubt der Wahrlieit Gr - si
nüge getan zu haben , wenn sie über den neberfall

'

czegen Arbeftcr , der sich am Freitag nn 10 . Bc- zirk >
in Wien zugetragen liat und bei dem Hakenkreuz ,
ler und Polizisten gegen lvehrlose Arbeiter vor - (
gingen , in der Rubrik „ Neues in Kürze ans !.
Wien " Nächstelte . tide ? berichtet :

Anläßlich einer am 50. April in Hcrnals statt .
'

gesirndenen nailonalsozialistischen Persammlung -
kam es zn argen Jus » m m c n st ä ß e it zwischen s
Sozialdemokraten , welche die Versammlung spren¬
gen wollten , und Sicherhcitc - wachc . Acht Wache - !
Iiemnbe wurden durch Stcinivürse verletzt . Auch
Schüsse , welche aber glücklicherweise niemanden i
trafen , sind ans den Reihen b. -t Sozialisten g?. l

fallen .

Die - Schreibweise dieses Blällchens , das ohne I
Bedenken seiner Leserschaft eine Lime berichtet , in - t
dem es Tatsache » in das Gegen «eil verkehrt , '

braucht man nach dieser . Kostprobe tticku »älter >>, I
charakterisiere ».

Ein Saalbau der Aussiger Arbeiterschaft . De
Aussiger Genossen haben schon längere Zeit den
Mangel eines geeigneten Saales hart cinpftlnden . -
Zöach den bekannten ' ' lustiger Ereignisse : : -

Jahres 1921 hielt unsere Partei eine Bersnn : : :
lung gegen dem Nationakismus ab , in der Gen ' st : \
Cerinak referiert ? und eS als einen Erfolg
unserer Partei bezeickpiete . daß wir in der deutsch - |
imrionalen Turnhalle unsere Versanintlungeii ab - s
stalten können . Der Turnrat teilte darauf nnse - r
ver Partei mit . daß er den Saal für Bersamm - -
lungeu für unsere Parte nickt mehr bewilligen I
werde . Die Herren hatten offenbar geglaubt , ans !
diese Weise der flüssiger Arbeiterschaft in ihrer I
Entwicklung ' Sckstvierlgkeitcir in den Weg legen zu I
können . Sie haben jedoch mit ihrem Vorgehen I
gerade das Gegenteil erreicht . Von diesem Tage I
an erwachte aufs neue der Wunsch , selbst einen I
Saal zu bauen , der alle » Veranstaltungen st - r »
Arbeitersckmft zil dienen halte . Alsbald ginnen nn - 1
scrc Elenosten daran , den Bau zu beginnen . Fm
? lugust des vorigen Jahres umvde die Grtmdsteiii - \
leg » mg vortgenommeit irnd Ende Llpril stand be
reftS der Bau tiahezu fertig da . Am !!. Mai fand I
die inoffizielle Eröffnimg des Saales vor estva
500 versammelten Vertrauensmänner » statt .

»Genosse Beutel sprach über die Entwicklung
des BezirkSverbandshauses und die Geschichte des
Saalbanes . Er schilderte die zahlreichen Schwie¬
rig kettelt , die die Austiger Arbeiterschaft bereits
mit ihrem Versammlungslokal gehabt Halle und

gab daftir eine Uebersicht über den neuen Saal
aus . Das große Parterre des Saales hat ciit

Ausmaß von 130 Quadratmetern , der kleine Saal
von 102 . 24, der große Saal 356 . 82 , der kleine

Galleriesaal 102 . 57 , die Galerie 98 . 94 Quadrat - i
meiern . Zusammen also 799 . 5 Quadratmeter , I
nutzbarer Fläche . Der Saal ist der größte in ^
Aussig , er ist architektonisch und akustisch ein Mei - I
sterwerk uild wird zlveifessos nicht mir voil nn «
serer Partei , sondern auch von vielen anderen
Korporationen lx - nützl werden . Sonntag fand die

offizielle Eröffnung statt , a » der gegen 1000 Ge -

»ästen und Gcnosfinnen teilnähme » . Unter der

Austiger ?lrbeitersck >rft herrscht große Bcgoistc -
rimg über die Durchführung des schon lange er -
sehnten Baues und seine Fertigstellung wird zwei -
fellos zil einem Meristem i » der Geschichte der

Aussig « Bewegung werden .

Gescheiterte Verhandlungen bei der Tcplitzer
Siraßenbah » . Wir haben bereits über den
Streik der Tepliher Straßenbahner berichtet . Am

- ^ amslag nachmittags tvnrden nnn , wie die Tep -
litzer „Freiheit " meldet , unter Beisein eines Ver -
ireters des Eisenbahnministeriums von halb
3 Uhr bis dreiviertel 7 Uhr Verhandlungeil ge¬
führt . Dir . Drescher beharrte jedoch weiter !

auf seinem Standpunkt und »lachte lediglich den '

Vorschlag , es sollen ab 1. April 6 Prozent , am
l . Mai 3 Prozent und am 1. Juni neuerlich 3 l
Prozent abgebaut werdest . Selbstverständlich |
soll auch die Urlaubskürzung beibehalten wer -
den . Die Vertreter der Arbeiterschaft schlugen I

dagegen vor , daß für die Zeit vom 1. Mai bis s
30 . Juni zwei Prozent abgebaut werden .
und dann ein neuer Vertrag abgeschlossen wird .
Direktor Drescher lehnte dieses ?lngebot als nn - I
diskutabel ab . Schließlich fordert ? der Vertreter . |
des Eisenbahnministeriums nach Paragraph 2 :
der . Konzessionsurkunde vom 2. Oktober 1895 das
Unternehmen auf , mit allen gesetzlichen Mitteln
den Betrieb aufrechtzuerhalten , bi^zw. anspuich »
wen . Direktor Drescher sagte zu , erbat sich aber
„ behördlichen Schutz " , der ihm auch zugesichert
wurde . Um 9 Uhr abends fanden neuerliche
Verhandlungen statt , die bis in die Mitternachts -
stunde dauerten . Es konnte jedoch auch da keine
Einigung erzielt werden , weil der Direktor ans
seinem Standpunkte beharrie , trotzdem die Ver¬
treter der Arbeiter bereits erneut sechsprozenti -
gen Lohnabbau ab 1. Mai zustimmten . Durch
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die Ablehnung dieses Angebotes durch die Direk¬
tion fiitb die Verhandlungen endgültig gescheitert .
Der Streik geht also unverändert lveitcr .

Aus der Ientralvertvaltiingskommissioil für
Groß - Prag . In der gestrigen Sitzung sollte IU>er ö: c
Vorgckl ' nnig des Baues der ' neuen Gasanstalt in
Michle beraten und Boschlnß gefaßt werden ; der An -
trag der engeren Derwaltungvkomin . ssion ging dahin ,
den Bau für die Summe von mehr als 102 Milllo -
neu Kronen an die französisch - englische Gruppe D n<
n a l - West g r u p p e zu vergeben , » nd dies , ob -

wohl ein Anbot der Essener Firma Koppers für die
Stadt erheblich günstiger war . In ven letzten Tagen
sollen nun in den Kreisen der Techniker der tschechl -
scheu Parteien derart gewichtige Bedenken gegen das
Anbot der französisch - englischen Gruppe aufgetaucht
fein , daß die Angelegenheit von der Tagesordnung
der Sitzung abgefetzt und zn deren Erledigung auf

Samstag , den 12. d. M. , eine eigene Sitzung des

Kollegiums angesetzt wurde . Zu Beginn der Sitzung
wurde in Mnvescnheit der denufchen Vertreter der

VermalkrngskoimnWoit der Beschluß gesaßt , zur bc »

sonderen Ehrung des Marschall Fach , der bekannt -

lich in den nächsten Tage » im Triiimphzuge durch die

Prager Straßen ziehen wird , die Ivngmoimstrotze
der Stadt Weinberge , die an den diversen Fried -

Hefen vorbeiführt , in Fochstraße umzutaufen . Im

weiteren Perlaufe der Sitzung kam es z » einer leb -

haften Dckatte , als Über einen Antrag de ? Wagt -

ftrate « berate » wurde , der dahin ging , die Taxen
d- r Kaminfeger med Antodrofchten in Prag herab -

zusetzen . Gen . Dr . Arbhur Bloch eogr ff das Wort ,

um auseinander zn fetzen , daß der Magistrat nicht

bloß auf die Heralssetznng der genannten Taxen ,

sondern mich die Taxen » nd Preise der Prager Ra -

seure , Waschanfwlten . Gast - und Kaffeahanser und

überhaupt alle übrigen Gmverbetrcibendcn hinwir -
teil lolle , die sich weigern , dem allgemeinen Preis -

abba » Ncchnung zu tragen . Dr . Bloch wies aber

auch darauf hin . daß die Berwaltung der c- tadl

Prag eigentlich nicht die moralisch : Legitimat an

habe , von andere » die Herabsetzung der Preise für

Arbeitsleistungen und Produkte z » verlang en, wo

sie selbst weder die Taxen auf dem Schlachvvieh -

markte » nd namentlich die Tarife auf den Prager

Slraßcnbahnc » herabsetze , wiewohl dieselben Gründe

für dl ? Herabsetzung der Preise auch hier vorliegen
und das Berhnltcn der Prager Stadtverwaltung so¬

gar in der letzten Sitzung der ständigen Konsumrn -

t . ' neiiquele eulfprcchend gekemizeichnet wurde . ' Nach

einer längeren Debatte , in welcher namentlich der

Präsident der städt . etrktr . Unternehmungen dt -

merkwürdige Stellung derselben zu verteidigen vor -

fnchie , wunden die ans Berbilligiwg aller genannten

Taxen und Preise gerichtete » Anträgc des Gen . Dr .

Bloch a n g c n o m m c n >md insbesondere der enge -
reu rwaltiingokoiirmitzsioii imd dem Verwaltnngo -

rate der ele - ttr . Unternehmungen auferlegt , - ine Der -

bill ' . gnng der Fahvkartcntarise nach d- r Richtmrg ein -

treten zn lassen , daß anstatt des bisherigen Prrffes

von I Ii 20 Heller für ein » Fahrkarte der Preis von

" iner Krone allgemein brstimmt werde . Es

Hcibt abzuwarten , ob endlich einmal die Prag ' r

Stadtverwaltung diesem allgemeinen Wrmfche der

Präget Pevölkcrung Nechnung trage » wird .

Die deutsche und tschechische Sprache an den

Volksschulen . Der Landcsschulrat hat mit einem

Erlasse vom 10 . März 1023 verfügt , daß der nicht

obligate Unterricht der deutsclxm Sprache an

tschechischen Volksschulen vom Schuljahr 1923 —

24 an in der 4. Klasse zn beginnen habe . Eine

Ausnehme ist nur mit Zustimmung des Landes -

schulteteS gestattet . In gleicher Weise wird mit

demselben Erlasse auch der linobligate Unterricht
der tschechischen Sprache an deutschen VollSschn -
Irn verfügt .

Die Neguticning der Moldau in Groß - Prag .
Um geeignete stiangriinde in Groß - Prag zn gewinnen ,
soll bekanntlich die Moldau reguliert werden . Das

Wo Liebe ist. da ist Natt .
Von Leo T o l st o i. 2

Adwdjeitsch las diese Wort « , und seine Seele
wurde freudig gestimmt . Er nahm seine Brille

ab , legte sie ans das Buch , stützte das Kinn auf
den Ellbogen und versank in Nachdenken . Er

legte diese Worte als Maßstab an sein eigenes
Leben und sagte sich

„ Wo steht nun mein . Haus — ans dem Fel¬
sen oder auf der flachen Erde ? Es ist mir so
wohl ziunnte . als ob ' s auf dem Felsen stände . So

leicht ist mir ums Herz , ich lebe für mich allein ,
und es scheint , daß ich immer so gehandelt habe ,
wie Gott es befiehlt . Misch ' ich mich unter die

Menschen , dann sündige ich wieder . Ich will ' s

schon so weiter halten wie bisher . Gar zu wohl

ist mir dabei . Hilf mir , o . Herr ! "
So dachte Awdjeitsch und wollte sich zur

Ruhe legen , doch konnte er sich von dem Buche
noch nicht trennen . Und er las auch noch das

siebente Kapitel . Von dem . Hauptmann las er .
und von dem Sohne der Witwe , und auch die

Antwort , die Jesus den Jüngern ' ohannes

gab , stis er und kam bis zn der 2l ' " e , da der

reiche Pharisäer den . Herrn zn sich zu Jpasic lud :

er las von der Sünderin , die ihm die Füße salbte
und sie mit ihren Tränen netzte , und wie Er ihr
Tun vor dem Pharisäer rechtfertigte . Und er
kam zum Bcrs 44 und las :

„ Und Er wandte sich zu dein Weibe und

sprach zu Simon : Stehest du dieses Weib ' ? Ich
bin komme » in dein Haus , im" hast Mir nicht

Wasser gegeben zn Meinen Füßen : diese aber hat
Meine Füße mit Tränen gcnetzct und mit de »

. Haaren ihres Hauptes getrocknet . Tu hast mir
leinen Kuß gegeben ; diese aber , nachdem sie her -
einkoinnien ist, hat sich nicht abgelassen , Meine

Füße zu küsse ». Tal hast Mein Haupt nicht mit

Arbeitsininistcrw . m hat bereits dos ganze Projekt
hiefiir ausgearbeitet . Der Flußlanf sali bei den
Mnninagriindcn abgeleitet , bezw . verkürzt wenden
und der gewonnene Grund sott zu ' La uz Zecken dienen .
Die Inangriffnahme der Arbeite » hängt jedoch von
den Geldbeträgen ab, die das Finanzministerinm
zur Verfügung stellen will . Zu diesem Zw. ckc wird
in kurzer Zeit ei » Ministerrat stattfinde », der die
Geldsrage lösen sali .

Vcrbilllgung de Strompreise in Prag . In der
am Samstag abgehaltenen Sitzung der Prager enge -
reu Verwalhingstommtffion wurde der Antrag des
Verlvaltnngsrates der elektrischen Unternehmungen
aus Herabsetzung und Regelung der Preise für elek -
irische Energie von der ersten Ablesung nach ' dem
1. April 1023 genehmigt . Demnach wird der Strom -
preis für Beleuchtung von 4. 32 Kronen ans 4
Kronen , weiter der Grundpreis für Motor - , indn -
strielle , Heiz - und Kochzwecke ans 2. 2b. bisher 2. 40.
herabgesetzt .

Der deutsche Flugplan lN' 23. Mit große » PI » -
ven nitd Hoffnungen gehen , wie die Bertiner Blätter
melden , in diesem Jahre die Lnstvcrkehrsunterneh -
nntngen , der Aero - Lloyd und die Junker » .
Werke , in die Flngfaifon . Neben der großen Linie
Berlin —London sind folgende Flugstrecken vorg ? -
sehen : Berlin —Dairzig —Königsberg Dienstag , Don -
ucrstag , Samstag jeder Woche ; Königsberg —Meiner
—Riga —Renal täglich außer Sonntags ; Danzig —
Warschau —Lemberg täglich außer Sonntags . —Siiv -
strecken . Beginn am 14. Mai : Genf —Zürich —Mün¬
chen —( Berlin ) . ( Berlin ) —München —Wien —Budapest ,
Die Flugpreis « stellen sich vorläufig wie fdlgt :
Berlin —Dang ig 150 . 000 Mark , Berlin —Königsberg
100 000 Mark , Danzig —Königsberg 50 . 000 Mark . Ge¬
packter ! fe : Berlin —Königsberg fünf Kilogramm frei ,
sechs bis zech » Kilogramm >000 Mark , est bis fünf -
zehn Kilogramm 2000 Mark , > 0 —20 Kilogramm
4000 Mark , 2> bis 25 Kilogramm 0000 Mark je
Kilogramm . Ilckber 25 Kilogramm bis 50 Kilogramm
ist ein . zweiter Flugschein zn Nscn . Frachttarife :
Berlin —Danzig 2000 Mark . Berlin —Königsberg
2750 Dtark , Dangig —Königsberg 750 Mark je ange¬
fangene « Kilogramm .

Entdeckung eines grohen Vellage ? » in Hannover .
Die Mitteleuropäisch ? Bergbau - und ZndustrieXb « .
sÄlfchnst hat bei Oberg ( Kreis Peine ) in großer
Tiefe ein Ocllager erfahrt . Das Oel wurde mehrere
Stunden lang über Turmhohe herausgedrückt .
Die Qualität des erbohrten Oel « ist erstklassig E?

«wurde ein Benzingehalt von 20 Prozent festgestellt .
Das in Betracht kommende Gelände ist 0000 Mar -

gr » groß .
Goldhamfierei , die kein Glück brachte . Die

Warnsdorfer „ Volkszeitung " meldet von einem in
der vergangenen Woche im Teschener Bezirke ver¬
storbenen Bauer , der in seinem Testamente anführte ,
daß er 370 Goldstücke besitze , und zwar 300 Zwan -
zstckronenstücke und 70 Zehnkrvnenstücke . Er bezeich¬
nete genau da « Versteck , in dem der Goldschatz zu
finden sei » nd gab an , wie diase Summe unter seine
Erben zu verteilen sei. Du für Gold , « nd Silber -
münzen Zwangvabliefermigspflicht besteh : , verfiel
dieser Schatz der Beschlagnahme und wurde mich rich¬
tig von staatlichen Finanzorganen aus seinem Ver -
stecke behoben .

Bestätigung eine « Todesurteil « . Das Oberste
Gericht in Brünn hat nach zweitägiger Derbondlung
die Nichtigkeitsbeschwerde des Häuslers Ioh . Roda
aus Nekva ^ on verworfen und das Todesurteil de «

Geschworenengerichte « bestätigt . Nada hat seine
t - tjichrige Tochter mißbraucht und das Kind , das ans
dieser Verbindung entstammte , getötet . In nicht -
öffentlicher Sitzung wird über dir Begnadigung des
Verurteilten beraten werden .

Eine Famlllentragödle . Gestern vormittag « gab
der 34jährige Arbeiter Anton Kutschern aus
Prag - Straschnitz vor dem Gasthaus . Na kovarne " in

Prng - Wei » berge gegen den 43jabrigen Johann K r i -

Oel gesalbct ; sie al - er lnt Meine Füße mit Myr
rheu gesalbrt . "

Er las diese Verse und dachte : „ Wasser für
die Füße gab er Ihm nicht , einen Kuß gab er
Ihm nicht , und Sei » Haupt salbte er nicht mit
Oel . "

Und wieder » ahm Awdjeitsch die Brille ab ,
legte sie auf das Vuch und versank von neuem i »
Nachdenke » .

„ Ter Pharisäer " , sagte er sich , „scheint genau
solch ei » Mensch wie ich gewesen zu sei » . . . Hat
offenbar auch nur au sich selbst gedacht , daß er

sein Was Tee habe , daß er sein warmes , Molliges
Nest habe - au den Gast aber l " t er nicht ge¬
dacht . Um sich selbst nur war er besorgt , der

Weist mar ihm gleichgültig . Wer aber war dieser
Gast ' ? Der Herr selbst war es . Wen » Er ein -

mal zu mir läuie ivürde ich Ihn wohl ebenso

schlecht ausnehme » ' ? "
Und Awdjeitsch stützte sich aus beide Ellbogen

uild mar eingenickt , che er (ich' s versah .
Da rannte plötzlich eine Flüsterstiiiiiiie ganz

leise wie ein Hauch au seinem Ohre : „ Marth » ! "
Marth » fuhr aus dem Halbsch ! >» » ner auf

und sprach : „ Wer ist da ' ?"
Er wandte sich um und sah nach der Tür

niemand war zn sehen . Er schlummerte wteder

ein . Plötzlich vernahm er ganz deutlich die Worte :

„ Marth » , hör ' - inm . K, Marth » ! Sieh mor¬

gen auf die Straße hinaus . Ich werde kommen . "

Marth » erwachte , stand vom Stuhle out » ud

rieb sich die Auge » . Und er wußte selbst nicht ,
ob er jene Worte im Trau ine oder in der Wirkliclp -
seit gehört hatte Er scb " " ibte die Lrnnpe aus und

ging schlafen .
An : ' Morgen , » och ehe es heil geworden , erhob

sich Awdjeitsch . betete , machte Feuer im Ofen au .

setzte Koblsuppe und Weiche auf , stellte du : ? nme -

war auf band seine Schürze vor und setzte sich

aus Fenster , um zu arbeite » Er saß da und

arbeitete und dachte - dabei in einem fort au das ,

("• e k vier Revolverschüssc ab und schoß dann gegen
sich selbst . Kric ' ck war auf der Stelle tot . Der
schwerverletzte Attentäter wurde ins Weinberg «
Krankenhaus gebracht , wo er angab , daß feine Frau
mit Kriäek ei » Liebesverhältnis gehabt habe und Kri -
öek nicht von : hr ablassen wollte , obzwnr er ihn ver¬
warnte .

Bei der Arbeit verunglückt . Gestern nachmit¬
tags stürzte in Prag - Destvitz der 30jährigc Maurer
Franz Barefch von einer Leiter in einen Lichi -
Hof hinab und erlitt schwere Verletzungen . Da das
Gerüst nicht vorschriftsmäßig angebracht war , wurde
eine Untersuchung eingeleitet . — Ans dem Wrscho -
witzer Bahnhof verlud gestern früh der Arbeiter
Johann V a l e k aus einem Waggon Bauholz . Plötz -
lich geriet das aufgeschichtete Bauholz iusGIeitcn und
verschüttete Valek , der schwere innere Verletzungen
erlitt .

Autounfall . Ei » Auto , in dem der Gastwirt
E o r in a k, eine gewisse Frau Z e m a n nusPrag - Reu -
stadt und der Chauffeur Binder saßen , stieß Frei -
tag abends in einer fcha ^ m Biegung etwa eine
halbe Stunde von Stranschitz an eine Telegra -
phenstnnge und schlug um . Der Chauffeur erlitt le¬
bensgefährliche , die beiden anderen Passagiere leich -
tere Verletzungen . Das Auto wurde zertrümmert .

Kleine Mroml .
Schweres Bootsunglück . Am Wolziegerfcc

bei Knnigswusterhanseii ereignete sich Sonntag »in
schweres Bootungliick . Ein Ruderboot mit drei Mit¬
gliedern eines Berliner Ruderklubs und drei Dame »
wurde v o in ßtiirm umgestürzt . Es gelang
nur einen Herrn zn rotten , die Übrigen sind e r -
trunken .

Sommer im Mai . Aus der frühlingshafteu
Witterung , dir in den ersten Maitagen herrschte ,
hat sich am Schlüsse der Woche rasch hochsommerliche
Hitze entwickelt . Schon am Freitag wurden in West -
deutschland vielfach 25 Grad Wärm « erreicht oder ein
wenig überschritten : in Frankreich stieg da « Thermo¬
meter an diesem Hage sogar schon auf 30 Grad C
Di « starke Erwärmung breitete sich Samstag bei leb -
baffem Südwind ans ganz Mitteleuropa au »; überall
wurden 25 Grad C. erreicht oder beträchtlich über -
schritten , und da » Tagesmaximum erhob sich an zahl -
reichen Orten bis nahe an 30 Grad Wärme , sodaß
am 5. Mm weitverbreitet der erste Sommertag d. I .
zn verzeichnen war . Bon Gewitterönmgen abgesehen

I wird da « sommerlich warme Wetter zunächst fort¬
dauern .

Genchtslaal .
Wurst aus Kadavern .

Wie eine BiehverwertungSgesellschaft im Weltkriege
arbeitete .

Prag . 7. Mai . Hin und wieder — nicht allzuoft ,
denn das Kapital findet immer Mittel und Wege ,
alles zu uutrrdrückcn , was ihm unangenehm werden
muß — dringen in die Oesscntlichffit Meldungen
über die Art und Weise , in der in manchen Be¬
trieben die Produktion vor sich geht . In größeren
Betrieben lassen sich Unregelmäßigkeiten leicht ab¬
stellen , da man einer größeren Anzahl von Arbei -
lern nicht so leicht Stillschweigen aufzwingen kann
wie einigen wenigen Angestellte », die in einem
kleineren Betriebe vom Unternehmer oft stark ab¬
hängig sind . Die lieiitigc Gesellschaftsordnung und
der in ihrem Sinne geleitete Staat wiederum hat
andererstits das größte Interesse daran , wenn
Skandalassären und sei deren Ursache »och so ver
brechcrisch — möglichst ohne großes Aufsehen un -
terdnickt werden

was ihm gestern begegnet war . Und seine Ge -
danke » gingen daoci im zweierlei Richtungen :
bald glaubt er , es sei ein Traum gewesen , und
bald glaubt er wirklich eine Stimme gehört zu
haben . „ Schon öfter, " dacht ? er , „ist so etwas gc
schehcu " .

Marth » saß am Fenster und blickte immer
wieder von der Arbeit ans . um auf die Straße
zu schauen . Sobald jemand vorüberging , dessen
Stiefel er nicht kannte , neigte er sich vor und sah
hinaus , um nicht nur die Beine , sondern auch das

Gesicht des Vorübergehenden zu sehen . Ein Haus -
wart in neuen Filzstiefeln kam vorbei , und ein

Wasserträger , » nd dann erschien vor dem Keller -

fenstcr ei » alter Soldat ans der Zeit des Kaisers
Nikolaus in geflickte » alten Filzstiefeln , mit einer
Schaufel in den Händen . An den Filzstiefeln er
kannte ihn Awdjeitsch. Slepanhtsch hieß der Alte ,
und er wohnte ans Wunde nebenan beim Kaus¬
inann . Dafür hatte er dem Hanswart bei der
Arbeit zn helfe ». Stepanytsch schaufelte gerade
den Schnee vor Alvdjeitjchs Fenster fort .

„ Bin wohl auf die alten Tage schon ganz
diilittit geworden " , dachte Awdejitsch und mußte
über sich selbst lachen . „ Ich denke , daß Christus
zu nur kommt und dabei ist ea Stepanytsch , der
de » Schnee wegschaufelt ! Bist schon richtig
schwachsinnig , alter Knabe ! "

Er hatte jeboefj noch keine zehn Stiche ge
mache , als es ihn wieder " ach dem Fenster hinzog
und er hiuansschancn inujzic . Und er sah Stepa -
nytsch , der die Schaufel an die Wand gestellt hatte
und sich zn erwärmen und auszuruhen suchte .

Ein alter , hinfälliger Mensch war dieser Sic -

panylsch , und es fehlte ihm wohl an der Kraft ,
den Schnee wegzukratzen . „ Ob ich ihm nicht ein

Wlos Tpc anbieten soll ' ?" dachte Awdjeitsch -
. der Samowar ist eben ins Sieden gekommen " .
Er stach die Ab. ie ins Hol, , stand auf . stellte den
Samowar aus den Tisch, rnachic de » Teeausguß
fertig und flüchte mit dem Finger an die Scheibe .
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So oirnte es auch gesehen , daß die Ossfcn ! -
lichfcit bis heute eigentlich sehr wenig darüber er - -

sahre » hatte , aus welche Weise die „ Ccslte seine -
dülskii spolcfcnost pro itponCzcnl dobylkn " (Tsche¬
chische landwirtschaftliche Gesellschaft für Bichver
Wertung ) in Prag im Kriege ihre Millionen ver -
diente . Daß diese Gesellschaft ohne Bedenke »

Kadatzersleisch für die Zubereitung von Salami

verwendete , tvird kaum glaublich klingen , verhält sich
aber tatsächlich so und ist durch eine Reihe von
Zeugen eintvandsrei bestätigt . Die ganze unsaubere
Geschichte kam durch einen Ehrenbelcidigungsprozeß
zutage , den die genannte Firma gegen den Fleisch -
Hauer Josef H o d e k auS Prag - Weinbergc angc -
strengt hatte . - Hobel erklärte nämlich am 25. Mai
des Vorjahres bei einem Gespräche aus dem Bahn -
dose in Prag - Licben , daß die „ Lestcü remöckölskä "
im Kriege Millionen zusammengcstohlen habe .

Die Firma klagte , wie schon erwähnt , aus Ehren -
bcleidigung . Hodck erbot sich » un bei der ersten
Verhandlung , die vor einigen Monaten stattfand ,
den Wahrheitsbeweis dafür zu erbringen , daß die
von ibm beschuldigte Firma überhaupt unreell ge -
arbeitet und sich aus diese Weise ein Millioncnver -
möge » erworben habe .

Der gleich damals vom Angeklagten geführte
Zeuge Josef K u ch a k bestätigte , daß die Gesellschaft ,
die im Kriege viele Privilegien besaß , sich

aus Kosten des Staates um 17 Millionen bereichert

habe . Der Zeuge erklärte dann weiter , daß bei der
Gesellschaft unter Leitung des SektionSchesS I i r a k
aus dem Finanzministerium eine Revision erfolgt
sei . Weiter führte der Zeuge aus , daß der Sek -
tionschcs des Ackerbauministeriums Weger Mit¬
glied des Aktionsausschusses der Gesellschaft gewesen
sei. Die Gesellschaft sei mit einem Kapital von
300 . 000 Kronen gegründet worden . Später sei das
Kapital aus 500 . 000 Krone » und schließlich ans zwei
Millionen Krone » erhöht worden . Der Zeuge bätt
es für ausgeschlossen , daß sich die Gesellschaft a»j
reellem Wege ein Vermögen von 17 Millionen Kro -
ncn erwerben konnte .

lieber die Art und Wesse, in der sich die Gc
sellschast ihr Vermögen verdiente , gaben dann die
nächsten Zeugen Ausschluß , die im Lause des Ver¬
fahrens einvernommen wurden . In ei » cigentiii »
lichcs Lich ! wurde die Gesellschaft schon durch die
Aussagen des

Zeugen Bohnslav Rodovjt » gestellt , ccr
unter anderem bestätigte , daß die Gesellschaft im
Kriege verschiedene Privilegien hatte und - - iiiitz -
brauchte . Die Gesellschaft hat im Jabrc l ' . ' ld, als
in Prag das größte Hungerelcnd i » den Vorstädten
herrschte , einen Fleischtransport , der für Prag be¬
stimmt war , kurzerhand requiriert und nach Wien
weitergeleitet .

Der Fleijchhaucrgehiije Wenzel Hu mm ei ,
bei der Gesellschaft angestellt war » nd als Zells . '
cinvernommcn wurde , gab an : die Gesellschaft li-
serte im Kriege Fleisch an viele Konsumvereine . Vei
diesen Flcischlicfcrunge » wurden bis zu stt P r o ;.
Knoche » , statt der erlaubten 20 Prozent , den Ten -
diingen zugetvogcii . Die bei der Firma angestellte i
Arbeiter sollten von ihr Zucker zugewiesen bekom¬
me» , bekamen ihn jedoch niemals , da ihn die (tze •
sellschast unter der Hand verkaufte und das Geld :
sich behielt .

Verfaulte Widder n,s Wurftflecirt ) .
Die bis jetzt angeführte » Unregekiiläßigkeiteti

im Betriebe der Gesellschaft » chmcn jedoch nur eine

bescheidene Rolle in dein Material ein , das im Laufe
des Prozesses ans Tageslicht gefördert lviirdc . Am

wichtigsten sind die Aussage » des Zeugen Josef
tliZck , der im Kriege gleichfalls bei der Gesell
schaff angestellt war .

Stepanytsch drehte sich um und trat an das Fcn «
ster heran . Awdjeitsch bedeutete ihm durch eilten
Wink , er solle nähertreten , » nd öffnete ihm die
Tür .

„ Komm herein und wärme dich ", sagte er .
„ Bist tüchtig durchgefroren , wie ' ? "

„ Christus mag ' s dir vergelten " , sagte Stepa «
nytsch . „ Ja . die alten . Knochen wollen nicht
mehr. "

Stepanytsch trat ei », schüttelte den Schnee
von sich ab , suchte seine Füße zn reinigen , um den
Fußboden nicht naß zn machen , und wankte dabei
hin und her .

„ Laß nur , ich werde es aufwischen " , sagte
Aindjeitsch . „ Komm her und setz' dich . Wollen
zusammen Tee trinken "

' Awdjeitsch schenkte zwei Gläser ein , sehte daS
eine vor de » Gast , leerte tniS andere in die Un -
tcrtassc und begann den Tee , der ihm zu heiß war ,
zu blasen .

Tie panylsch leerte sein Glas , kehrte eS mit
dein Boden » ach ob' il um , legte ein angenagtes
Stück Zucker darauf und bedankte sich . Es schien ,
daß er gern noch ein Wteis getrunken lsiitte .

„ Trink nocki, " sagte Awdjeitsch und füllte sein
Glas Wie auch das Glas des l ^lastes von neuem .
Er trank feinen Tee und sah dabei immer Wieder
auf die Straße hinaus .

„ Du erwartest wohl jemanden ? " fragte der
Gast .

„ Ob ich jemanden erwarte ? Fäst scheue ich
mich, es zu sage », wen ich erwarte . Ich envart '
Ihn und crtvart ' Ihn auch nicht — ein seltsames
Wort ist mir nämlich in die Seeel gefallen . Eine
Erscheinung hatte ich, oder so was in der Art , ich
weiß es selbst nicht , was es war . Siehst du ,
mein lieber Bruder , ich los gestern in den Evan -
gelier vom Väterchen Christus , wie Er auf Er -
den Wandelte , und wie Er gelitten hat . . Hast doch
von Ihm gehört , wie ? "

( Fortsetzung folgt . )
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<*ltct sagte dl « Zeuge oh «, «oft in die Werf «

statten der Wcfcllfcfjaft

frcpicrtc Widder

eingeliefert wurden , deren Aleisch verfault

war , grün schimmerte und einen entsetz -

l i ch e n W c [i o Ii f verbreitete . Ter Itug «, der

sich einmal früher an der Hand ein « Wund « zu

gelogen hatte , bekam infolge der Arbeit mit dem

verfaulten Aleisch eine Blutvergiftung , an

der er noch heute laboriert . Täglich wurden bis

AI Stück krepierte Widder eingeliefert , deren

Fleisch man ohne viel Umsinde zu Salami « und

sonstigem Wnrstieug verarbeitete .

Die Schasshürdc als Kadaver -

laflerstätte .
Die Gesellschaft , die sich kein Gewissen daraus

machte , faules und stinkendes Fleisch zu Wurst zu

vevarbciten , besaß in 2izfon > eine Hürde , in der sie

Schafe züchtete . Der Zeuge KoZiLek gab erschöpfend
darüber Auskunft , wie diese Züchtung beweelslelligt
nnrrde .

Toglich gingen in dieser Hürde bis 40 Stück

Schafe z » Grunde . Dos krepierte Vieh blieb dort

oft lange liegen , lo daß es ganz von Würmern b«.

nölkert war . Die Gesellschaft schickte diese Kadaver

aber Iroßdcm in ihre Werkstätten , wo alles ver -

arbeitet wnrde . Schließlich erklärten die Arbeiter

in den Werkstätten , daß sie das stinkende Fleisch

nicht mehr verarbeiten werde » . Der Gesellschaft

blieb damals nichts andere übrig , als das Fleisch

von einem Arzte untersuchen zu lassen . Der Arzt

erklärte ans den ersten Mick , daß das Fleisch über -

Haupt nicht mehr zu gebrauchen sei .

Im Laufe des Prozesses beantragt « der Vertci .

digcr des Angeklagten , Dr . Zavadil , daß das Ge-

recht vom Finanzministerium die Protokolle über die

ZIevision verlangen solle , die unter Leitung des Sek .

tionvchesv Iirnk bei der Gesellschaft durchgeführt

wurde . Die Protokolle konnten jedoch nicht vom Fi -

Nanzministerium beigestellt werden , da die Gesellschaft

ans Grund des § 240 des Gesetzes über die Personal -

einkommensteuer eine Auslieferung der Protokolle

verweigerte .
Bei der letzten Verhandlung in diesem Prozesse ,

dir am 4. d. M. ( beim Karolinen taler Bezirksgericht )

stattfand , beantragte der Verteidiger des Angeklagten

weiter , daß die Schriften des Prozesses der Staats¬

anwaltschaft übergeben werden , um zu imter -

suchen , ob nicht der Tatbestand des Vergehen »

oder der Uebertretung des Gesetzes über

die Le bensm i tte l und weiter , da d^ Gesellschaft

17 Millionen erworben hat , ob mcht irgend der Tat -

bestand irgendeiner anderen ungesetzlich ! ! Handlung

vorliegt .
Der Vezirksrichter — OLGR . P s o r n —

stimmte diesem Antrage des Verteidigers zu. Di «

Akte » des Prozesses , der sich aus einem Ehrenbeleidi .

guiigsprozeß zu einer ungeheueren Skandalaffäre

entwickelt hat , gehen also an die Staatsanwaltschaft

weiter .

Wird gruppenweise
dargebracht :

oiivch nachstehend ! -
März
192H

1 ( 0
VfB
027

Taltelle
Juli
1011

- 100
97 . 0

102 . 0

1061

g . W
Nu '
1227

102 . «

1( 102
100 . 0
100 . 4

99 . 06

99 . 9
100 . 2

Kvrruptionsfällc bei der Snchdemo -

bilisicrung in Wien .

Wien . 7. Mai . ( Eigenbericht . ) Bor dem Siros ,
bezirlsgerichl wurde heute ei » EhrenbcleidigungS -

Prozeß verhandelt , den der ehemalige Direktor der

Haupianstalt für Sachdeinobilisierung gegen den

ErsparinigSniiiiistcr Dr . H o r n i k angestrengt halte .

Es war nämlich nach dem Tode des bekannten

Schiebers B r ü k s ch in dessen Nachlaß ein Notiz -

buch gesunde » wurde , in welchem Bestcchungsgclder
verbucht waren . Bei eiucr Besprechung vor den Be¬

amten wurde der Erspariingsministcr gefragt , ob

auch der Name Oppenheim darin vorkomme , was

dieser bejahte . Deshalb wurde er nun geklagt . Nun

bat in dem heutigen Prozeß Oppenheim die Neu -

»iing seines Namens in diesem Notizbuch aufgeklart .
Der Prozeß wäre also diesbezüglich uninteressant .
Dr Hornil will aber seine » guten Klauben auch
damit beweisen , daß er anfülirt , daß zahlreiche an -
der « Korruptionssälle da seien , die in dem Notiz -
buch genannt werden . Oppenheim erzählte heute ,
er habe gewußt , daß Brüksch vorbestraft und der
Generalvertreter der Tschechoslowakei gewesen sei.
Hnrnit selbst sagte , cS sei bekannt gewesen , daß
Brüksch Beamte ohne weiteres bestechen konnlc . lind
es seien in der Sachdemobilisierung eine ganze Reihe
von Beamten auch bestochen worden . So habe die

Schuhsirma Hermann Pollaks Söhne aus der Tschc
choslowakei Beziehungen zu einem Beamten Dr .
Haas gehabt , und als dieser Haas dann entlassen
wnrde , sei er von der Firma sofort angestellt war
den . Tatsächlich wurde der Firma Hermann Pollaks
Söhne ein Geschäft mit Decke » in mehr als ent -
gcgciikommciidcr Weise rückgängig gemacht und die
Firma hatte einen Borteil von zwei Millionen ische
chischcr Kronen . Ter ehemalige Finanzministcr Dr .
Grimm wurde als Zeuge einvernommen und gab
a», er habe wirklich mit Brüksch verkehrt , aber die

Beziehungen des Staates z» Brüksch seien derart
gewesen , daß man davon am liebste » in der . Ocffent -
lichkeit nicht spreche . Der - Prozeß ist noch nicht
zu Ende .

« z « « l Iiflfi SojiomolitiL
Neuerliches Steigen der Preise .

Eroßhandelsindex im März 1028 im April 1031 .

Die Nummer acht —neun der „Preisberichtc
des Statistischen Staatsamtcs " bringt den Index
der Großhandelspreise zum 1. April 1923 . Der
Storch der Preise zu diesem maßgebenden Tage

Vegetabilische Nahrungsmittel . . .

Animalische Nahrungsmittel . . . .

Andere verschiedene Nahrung «- und

Gciiilßtnittei .

Nahrung « « und Genußmitt : ! zu¬

stimmen
Metalle lind Mineralien

Textilien
Andere Fndnsiriestoffc und Erzeug¬

nisse 16?- '

Fndnstriestofse und Erzeugnisse

zusammen >lkl

Summarischer Großhandelsindex . . lO. ' ll

Das Preisniveau der Großbandelstvaren hat

sich unmerklich von 1028 auf 1031 , d. i. » m 0 . 2 %,

erhöht . Die Preisbewegung War in einzelnen

Gruppen trotzdem ziemlich beträchtlich und wird

dadurch geäußert , daß die Nahruugs und Genuß

mittel durchschnittlich tritt gestiegen, wogegen

die Industricstosfe und Erzeugnisse » " >
0 >?<>' .

sowie auch die importierte Ware infolge ^. te,
giiiig des Kurses der Tschccho-kroiic »in 0. 8 "n gc

fuirfcu sind . . . . V. _ „ . .

Nachstehend eine Uebersichl >>b( r die Ennvick -

lnitg de--. Großhandelsindex in de » Iahven

» ud 1923 : I . Zäuner 1922 1675 1, Awve . nber

1017 , 1. Dezember 999 . 1923 : Jänner >003 .

Febcr 1019 , März 1028 . Avrrl 1031 . Zorans

ist zu ciituchincii , daß der Preisabbau am

1. Dezember J 922 de n Tiespu nk , er .

reicht Hot und seitdem ein meutt auch lang¬

sames , so doch merkliches steigen

ver Preise eingetreten ist .

dieses Steigen der Preise ist auch in anderen

tat zu beobachten . In Großbritaumei : bc .

tnia der Index am 1. Dezemln - r 1922 106 . am

1 März ! 923 171 . in Frankreich am 1. Dezent -

ber 369 . am 1. Febcr 431 . In Italien stieg tu

derselben Jett der Index von 632 ans 634 , in Po .

len von 346 . 000 auf 659 . 000 . in den Bercmigten

Staate », von 161 auf 162 . in der Schweiz vom

Dezember bis April von 172 ans 186 , in Deutsch
land in derselben xscri von 167 . 000 auf 639 . 000 .

So ist auf der ganzen Welt ein Steigen der Preise

eingetreten .

Verbands tag der nordwestböhmischen Kon -

sumgenossenschaften . Sonntag fand im neuen

Czalcriesaal des Volkshauscs in Aussig die . Kreis -

kotrferenz der nordwestböhmisckfcn «bonsumgcnos .

sensckiaften statt . Sie war von zwölf Konsum -

vereine » mit 46 Delegierten beschickt. Ausserdem

itdbttKtt Wftftc tetü bt<! 0^cito ( fcit Gcrni < if

für die Partei , Genosse Hacke l - Böhm . - Kammtz,
K r c i « f p und Aron von der G. E. C. und

Genosse Micha ! vom Verband Deutscher Mrt

schastsgenossenschaften . ' Nach einer kurzen Begru

iunasansprachc wurde vmu Vorsitzenden Genossen

Paukrac - Tcplitz der Bericht des Vorstands
erstattet , vom Genossen Baier - Anssiy dar Kassa -

bericht . Genossenschafter Micha ! sprach über

den Versicherungsschutz nnd schließlich erstattete

Genosse Kreisky einen »msassenden Bertch

über die Entwicklung der G. E. C. aus . Nach

einer kurzen Debatte erstattete Genosse K r 1 1 ö t

ein informatives Referat über die Konsnmenwn -
kammern nnd Genosse Hacke l über Wirtsci ) afts >

krise und Konsumvereine . Dieses Referat rief

eine lebhafte Debatte hervor , an der sich die Ge -

nassen Abgeordneter Schweichhardt , Po " *

k ra c-TePlitz , Baie r - Anssig , Kr « m s er - T« Plrtz

und H o r a t s ch c k- Aussig beteiligen . Um ftens

Uhr nachmittag ? wnrde die Konferenz geschlossen .

Proporz in den Gewerbegenossenschaften . Die

Regierung bereitet , wie die Blätter melde » , den

Entwurf einer Novelle der Gewerbeordnung vor ,

dcrzufolge die Wahlen in die Ckwcrbegenoffen -

schasicn aus Grund der Proportionalvertretung
stattfinden sollen .

Ein polnisch - deutscher Jndustrrcbund . D« r -

schauer Blättern,cldnngen zufolge finden gegcntvar -

lig Verhandlungen in Oberschlesien zwecks sck >as -

fung eines Trusts der Berg - nnd Huticnunier

nehmnngen des polnischen wie auch im deutschen

Teile Oberschlesicns statt , der mit der deutschen

Schwerindustrie im engen Kontakt treten soll .

Für ein einheitliches deutsches Arbeitsrecht .

Die rcichsdeutsch Sozialdemokratie hat folgende

Entschließung im Reichstage eingcbrachl . Die

Entschließung wurde dein Sozialen Ausschuß zur

Wcitcrbcratnng überwiesen : „ Der Reichstag

wolle beschließen : die Reichsregiernng zu er -

suchen , die Vorarbeiten für ein einheitliches ,

soziales Arbeitsrecht und den Ausbau einer

d e m o k r a t i s ch c it B c t r i c b s v c r f a s s n n g

mit möglichster Beschleunigung dem baldigen Ab¬

schluß näher zu bringen . Die Erneuerung des

Arbeitsrechts muß von der sozialen Zusammen -

geHörigkeit aller abhängigen Arbeit durch Verein -

heitlichnng des gesamten Arbeitsrechts ausgehen
Tic fordert die planvolle Zusammenfassung aller

Zweige des heute zersplitterten und nnverbuil -

denen Rcchtsstosscs für alle Arbeitnehmer in allen

gemeinsamen Beziehungen , sowie die Errichtung
von einheitlichen , dem ArbeitsWesen besonders
dienenden A r b e i t s bc h ö rd c ». Diese Arbeits -

behörden haben im demokratischen Ausbau alle

Funktionen in sich zn bereinigen , die heute ohne
inneren Zusammenhang teils von allgemeinen
Verwaltungsbehörden , teils in wachsender Zahl
von Sonder behörden wahrgnonrmen werden . Die

der Schaffung eines allgemeinen Arbeits -

gcsetzbnchcs vorausgehende Teilgesetzgcbnng
ist bereits auf die Bedürfnisse des künftigen ein -

heitlichen Arbeitsrechts einzustellen . Insbesondere
sollte heute schon in de » einzelnen sozialpolitischen
Gesetzen bei der Errichtung von neuen zentralen
und örtlichen Behörden mehr als bisher ans die

Schaffung der künftigen einheitlichen Arbeits -

behörden Rücksicht genommen werden . ?lks de -

sonders dringend fordert der Reichstag die gesetz¬
liche Regelung der ArbcitsgerichtSbar -
keil . Eine iveilcrc Ausschaltung der Land -

arbeitet - , der HanSangestcllien . der Bnroangcstell -

ich lNechtsanwaltSgehilfe ») und anderer Berufe

von den Arbeitsgerichten muß von den Beteiligten
als unerträglich empfunden werden . Die Ar -

beitsgerichlc müssen für alle Arbeitnehmer und

für alle ArbcitSstreitigkeiten in ivcitestem Stnnc

Geltung bekommen . Eine Ein - oder Angliede -

rnng an die Amtsgerichte ist abzulehnen . Bei

dem inneren Zusammenhang der gesamten Ar »

beitsrcchtspflege . die das Jchlichlnng ?- nnd Tarif -

wesen in sich schließt , erscheint die gemeinsame
gesetzgeberische Behandlung der Entwürfe über

das SchlichtungSlvcscic , das Tarifrecht und die

ArbeitSgerichsbarkeit geboten . Die heute noch

möglichen bienslverträglichen Beschränkungen der

Persönlichkeitsentfaltung bei deic Angestellten

sind mit den sozialen Grundgedanken der Reichs -
Verfassung nichl in Einklang zn bringe ». Die

Reichsregiernng wird deshalb anfgeforderi . mit

tunltchster Beschleunigung Etesctzeirlwiirffe zur

Anfhebililg der iiimtcr noch zulässigen Konknr -

renz . nnd Erfinderklauseln vorzulegen . Dem

Ansturm auf den gesetzlichen A ch i st u n d c n-

lag ist mit aller Kraft zu begegnen . Die Ab -

lösniig der bisherigen Demobilmachnngsverord
nuiig durch die Arbeiiszrilgcsetze darf nicht zur
Beseitigung des achtstündigen Normo larbeiti -

iagcs führen . Die starke Erschütterung , welche
die Sozialversicherung vor allem durch dir >Äeld .

ciittvertuiig erfahren l)al, hat gezeigt , daß das

bisherige Kapitaldcckiciigsvcrfahrcn de » derzei -
tigcn Wirt scktzrstli che » Verhältnissen gegenüber
kaum noch stand zu halten vermag . Das Reichs »
arbcitsministerinm wird deshalb ersucht , in eine

Nachpnisnng des heutigen Verfiel - rnngvsystcms j
einzutreten und die durch Einführung eines !
Umlageverfahrens sich ergebenden ' Möglichkeiten ;
für Beitrags , oder Rentenbcmrssrmg zu ernrtt -
tcln . " |

Kongreß des Intencationalen Arbeiterinnen -
bundes . Dieser Kongreß wird vom 14 . bis
81 . August , Wöhrend der vom Internationalen
Äewerksckiastsbnndc veranstalieten Soimnerschnl -
kursc ans Schloß Brühl bei Köln stattfinden . Die
Tagesordnung ist noch nicht definittv festgelegt
forden . Abgesehen von den Sitzungen , die mit
der Fuhrung der Geschäfte ziisanrmcnhängen , wer

8. Mai 1923 .

Züricher Schlukkurse am 7 . Mai .

Bari « . .
London .
Berlin .
Biailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Brag . .
New Uork
Belgrad .
Warschau
Wien gest .

CtoM
3085 - 00
25 . 02 - 00

001 . 56 - 00
27 . 00 - 00

216 . 1>0
0. 00 . 77 . 75

0. 10 " 00
10 . 46 - 00

5. 53 - 00
580 * 00

0. 01 . 12 - 05
0. 00 - 00

War «
30 . 05 - 00
25 . 65 - 00

0. 01 . 05 - 00
27 . 05 - 50

217 . 00
0. 00 . 78 - 25

01200
10 . 55 - 00

5. 54 - 25
5. 95 - 00

0. 01 . 37 - 05
O. OO' OO

Kunst und Wissen .
Biittwoch ,
„ Madame

Gastspiel
Sonntag ,

Neues Theater . Heute Dienstag ,

Domeerstag ( Gastspiel Massary —Wir !
Pompadour * . Donnerstag nachmittags

Gerhart - Eisenberg „ Traviata " . Nächsten
2 iltzr , SstiNerseier „ Die Räuber " .

Kleine Bühne . Mittwoch , Donnerstag , Freitag

Gastspiel Morgan „ Nachtbelenchtung " : Donnerstag
iiachiiiitlags Gastspiel Morgan „ Einakter " : Samstag
E r st a n s f ü h r il n g „ Leonee » nd Lena " : nächsten

Sonntag , bald 3 Uhr „ Eheurlaub " , nächsten Tonn ,

lag abends Kanuneroper Gertliart - Eisenberg . . Oom

lau liilt «>".

Der Film .
Ter grrmdiose Universal ZZpochenjilin R o b i w.

s o Ii Crusoe im Bio L o » v r e, das Tages

gespräch pon Prag . 1620

Turnen und Soott .
Tschechoflowater

2 : 0 ( 2

- Dänemark

« ) .

den wahrscheinlich zwei offene Ko uferen -
zen stattfinden , in denen Fragen behaiidelk wer¬
den . an denen die organisierten Fronen ganz be -
sonderes Interesse Iiabcn . Man rechnet damit ,
daß eine große Zahl der an der internationalen
Arbeitcrinnciibewegung interessierten Frauen an
den Kursen der Sommerschulc und so auch o »
diesen Konferenzen teilnehmen werden . Inter¬
essenten können sich zwecks Erlangung von Aus¬
künften an die Internationale Sekretärin , Dr .
Marion Philips , 33 Ecclefton Square . London
S . W. 1, wenden , die sie über alle Einzelheiten
unterrichten wird , sobald sie bekannt werden .

Deoisenlurse .
Die tschechische Krone notiert in :

türlck «
Berlin
Wien

Scklw . ftranr I ff . 56 . 00
. . Mark 1113 . 00
. Skterr . Nr . 2116 . 00

Präger Kurse am 7 . Mai .

I00 boll . Gnldcn . . .
10 . 000 Marl
100 bclg . Franks . . .
100 fchweiz . Frank . .
1 Pfund Sterling . .
100 Lire
1 Dollar
100 franz . Franks . .
100 Dinar
10 . 000 maguar . Kronen
10 . 000 poln . Mark . .
>0. 000 öfterr . Kronen .

Die Volksbuchhandlung

Ernst Salller .
Karlsbast

unterhält ein reichhal -
ttges Lager jeder Art

Literatur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange -
kündigten Bücher und

Zeitschriften werde »

raschest geliefert .

Oelri
. 1338 . -

8. 75 00
105 . 25
608 - 75

157 - 87 - 50
167 - 25

34 . 10 - 00
927 *25

35 . 87 - 50
61 . 0000

0. 77 50
4. 50 . 00

W» re
1842 . -
9. 75- 011
106 . 75
000 - 25

150 - 37 - 60
108 - 75

34 - 6000
228 75

30 . 37 - 50
05 . 00 - 00

7. 77 - 50
5. 00 00

Die Dänen erwiesen sich wider Erwarten als

hartnäckige Gegner , die besonders in der zweiten

Halbzeil das Spiel durchaus offen hallen konnte ».

Die Tore schössen C i s a ? und Stapel . 16 . 000 Zn -
schauer . Schiedsrichter H i r r l e hervorragend . —

Das Spiel wnrde bei niederdrückender Hitze ziemlich
ainbitionSlos gespielt .

Oesterreich — Ungar » I : o ( 0 : 0) .

Oesterreich siegte Sonntag vor 60 . 000 Zuscha » .
ern aus der Hohen Warle verdient irber die lin -

gar », die ohne Rlattko antraten . Bei Oeslerreick
enttaiijchie der Zenttestürmer .

Sonstiger Sonniagssiißball . Btkcoria ZVrAov g' g.
Wacker Wien 2 : 0 . — Preßburg : D. B. C. Prag
lomb . geg . l. fc. ö, K. Bratislava 2 : 2. — Brünn :
Bienno gegen Moravska Sinnin 4 : 8 . — Tro p.
p a n: Sporlbriider Pra ^ gegen T. S. B. 2 : 7 . —
Mallabi - Brun » wurde in Barcelona vom

dortige . . F. E. 4 : 1 geschlagen . — Luxemburg geg - m
Elsaß 4 : 1 i Länderkampf , Sonntag in Luxemburg ) .

Mitteilungen aus d em Lu diilum .

i Moorbad Bohdane ^
bei Pardubic

:
ir . ,7 !

>boill orkolfrroloh Rheuniatlsuiun . Krauen - u. Nervou - •
• krankhelten . Moderne Elnrlohtunir — Zentralhcitunp .
■ AuKRednhnt « l ' arkanlngen , Wnldlfte ürnuebunir .
; MIIDIrc Prolno . Vorxilgl . VorpkleRanir . Täirl . Konteriu .
; Sommerealeon lioirinnt am 2. Mni Tel . Nr. -j Anfr .
; erledlirt und Informationen erteilt umsehend dln
; lladedlreklon . Die Loltuns liest in den HSndon dea

Horm MUDr . O. Itojanek . Innstlthrlgnn Pnoh - und .
Undearztea im Weltbade Marlonhad u. Bad Podibrad . *
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BemntwarMcher Kedakteur : Dr . Smll Strauß ,
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In einer Stunde

DaS WcltaU
Pttttolephtr

WeitgekchichC »
KunftgefchichC «
WcCCllCeraiur

Deutsche Literatur
BVVfil . « hemte

Führer von bekannten Au »
toren wie Bürgel , Schott ,
ier . Klabnnd , Lassac - Cohn
u. a. — Jeder Band
Kunden K« 0 00. Zu
ziehen durch die Buch -
» anMuttg Freiheit . Deplitt -
schSnan , Theresienoau » 1«-

KautschukabsStzc

md Kautschukaohlen

Schonen die Nerven ,

achübten die Füße ,
hellen sparen 1
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